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Boulanger. 
# Berlin, 18. Juli. 
Frankreich hat in den letzten Tagen einen Mann gefunden, wie 
es ihn braucht und wie es ſeit langer Zeit ihn entbehrt hat. In 
anderen Ländern würde eine Duell⸗Komödie, wie fie der Kriegs: 
miniſter ſoeben aufgeführt hat, einem Staatsmann nicht gerade fürder- 
lich geweſen ſein; in Frankreich urtheilt man darüber anders, und es 
iſt nicht zu bezweifeln, daß die Popularität des General Boulanger 
durch den unnützen Verbrauch von einigen Grammen Pulver und 
Blei erheblich gewachſen iſt. 
Seit dem Sturz des Kaiſerthums haben die politiſchen Generale 
eine ſo auffällig geringe Rolle geſpielt, daß man ſich darüber wun⸗ 
dern kann; die Februar⸗Revolution hatte ganz anders gewirkt. Man 
hat nur nöthig, an die beiden Namen Cavaignac und Changarnier 
zu erinnern. Mac Mahon gelangte lediglich auf Grund deſſen, was 
| er zur Zeit des Kaiſerthums geleiſtet, zur Gewalt, und er hat ſich 
| als Staatsmann entſchieden unbedeutend gezeigt, während über feine 
militäriſche Befähigung verſchiedene Urtheile ihre Berechtigung haben 
mögen. Urplötzlich iſt der General Boulanger zu einer Bedeutung 
herangewachſen, wie ſie außer Gambetta kaum ein republikaniſcher 
Staatsmann gehabt hat. Denn man mag über Männer wie Freycinet, 
Ferry und Jules Simon im Uebrigen urtheilen, wie man will, es 
fehlte ihnen etwas, was die Maſſen in Bewegung ſetze. Ihr Wirken 
hatten einen ſtillen, man möchte ſagen, bureaumäßigen Zug. 

Vom General Boulanger ſteht bisher zweierlei feſt; daß er unter 
allen Umſtänden entſchloſſen iſt, eine große politiſche Rolle zu ſpielen, 
und daß er dazu im Stande if. Ob er fie mit nachhaltigem Er⸗ 
folge ſpielen kann, das wird nun die Zukunft entſcheiden. Seine 

ganze bisherige Thätigkeit war erſichtlich darauf berechnet, zunächſt in 
der Leute Mund zu kommen. Er wollte ein viel genannter Mann 
werden, wollte Jedermann zwingen, für oder gegen ihn Partei zu 
nehmen. Er wollte den Beweis liefern, daß er thatkräftig, redefertig, 
voll von Initiative und Muth iſt, und eigene Wege zu wandeln ver⸗ 
mag. Alles das iſt ihm gelungen. Offenbar trägt ſein ganzes Auf⸗ 
treten bisher einen gewiſſen Anſtrich des Komödiantenhaften; das war 
ihm Mittel zum Zweck. Ohne ſolche Schauſtellungen und ſolche große 
Worte, wie ſie ihm zu Gebote ſtanden, wird man in Frankreich nicht 
ſchnell berühmt. Möglich iſt es, daß er, nachdem er nunmehr ſeinen 
Zweck erreicht hat, dieſes komödiantenhafte Weſen in den Hintergrund 
kreten läßt und zunächſt es unternimmt, den Beweis zu führen, daß 
er auch der Beſonnenheit fähig iſt, ein Umſtand, der für ſeine Zu⸗ 
kunft doch auch von Wichtigkeit iſt. 

In ihm treffen vier verſchiedene Eigenſchaften zuſammen, die ſeit 
der Gründung der franzöſiſchen Republik nicht in derſelben Perſon 
vereinigt gefunden worden ſind. Er iſt radikal, revancheluſtig, Soldat 
und ſchlagfertiger Parlamentarier. Das giebt zu denken. Ein fran- 
zöſiſcher Staatsmann, der nicht Soldat it, kann kein Anhänger des 
Krieges ſein, denn er weiß, daß jeder Krieg zu ſeinem Nachtheil einem 
General, der nicht Parlamentarier iſt, einen Einfluß verſchaffen muß, 
der ihm von Hauſe aus nicht gebührt. Ein Parteiführer, der zugleich 
ein gewiegter Militär und ein ſchlagfertiger Parlamentarier iſt, und ſich 
abwechſelnd auf die eine oder andere dieſer Eigenſchaften ſtützen kann, 
ſteht ganz anders da, und man kann ſich von ihm ſolcher Ent⸗ 
ſchließungen verſehen, die ſowohl einem nicht militäriſchen Miniſter, wie 
einem nichtpolitiſchen General fern bleiben müſſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 19. Juli. 
In dem Jahresbericht der Handelskammer zu Münſter er⸗ 
Laubt ſich dieſelbe „hochgeneigter Erwägung anheimzugeben, ob es ſich nicht 


Der Plan des Notars. “) 
Aus Stadt und Canton Miré court. 
Von Wilhelm Sommer. 


Nicht viel, aber immerhin etwas intereſſanter, als das Geſpräch, 
das dieſe Beiden nun führten, war, was in dieſem Augenblick der 
Marquis von Blainville im Speiſezimmer zu der Madame von Ble⸗ 
merey ſprach: 

„Marie-Antoinette, ich habe mir heute von dem Pince nochmals 
genau die Verhältniſſe dieſes Monſieur Pantin junior auseinander: 
ſetzen laſſen. Er verſicherte mir, daß der Alte Alles aufbieten werde, 
um eine Verlobung rückgängig zu machen, weil er eingefleiſchter Ne: 
publikaner iſt. Wir müſſen alſo den ſchlimmern Fall ſeiner Nichtein⸗ 
willigung zur Baſis nehmen, aber auch dieſer iſt nicht zu verwerfen: 
In einem Monat it der George volljährig und kann die Herau:g 
gabe ſeines mütterlichen Vermögens verlangen, einer Summe, die 
15 000 Livres Rente darſtellt.“ 

„Iſt das wirklich richtig?“ fragte, haſtig aufſtehend, die Schweſter. 

„Pince ſetzt feinen Kopf dagegen, daß fie eher größer als kleiner 
fei, und feine Angaben dürften zuverläſſig fein, weil er vor Zeiten 
dem Schwiegervater des Notars die Geldanlagen beſorgt, wie ich von 
anderer Seite erfuhr. Du kennſt meine Vorſicht in ſolchen Dingen.“ 

„Dann wollen wir Nataliens Glück nicht verpaſſen; komm', Louis, 
wir gehen noch ein wenig in den Garten!“ 

Der Marquis zeigte ſich ſchweigend einverſtanden, indem er ihr 
den Arm bot. Bei der geringen Ausdehnung des Gartens waren 
ſie nach wenigen Schritten in die Nähe der Laube gekommen, und 
dort nahm er das Geſpräch wieder auf. 

„Marie-Antoinette, ein wundervoller Sommerabend! Ich möchte 
dieſen ſternſchimmernden Nächten vor den mondhellen den Vorzug 
geben, ſie regen die Seele weniger auf, und es träumt ſich weicher.“ 

Hierauf bemerkte Madame von Blemerey: 

„Arthur und die liebe Natalie ſchlafen gewiß ſchon längſt; die 
heutige Fahrt hat ſie trotz des großen Vergnügens etwas ermüdet, 
ich habe es ihnen wohl angeſehen. Komm', Louis, wir ſetzen uns 
noch ein wenig in die Laube und gehen nachher auch zu Bett.“ 


[12] 


„Wie Du willſt, meine Liebe,“ ſprach der Marquis und trat zur 
Seite, ihr den Vortritt zu laſſen. Da ſah er in dem Zwielicht aus 
der dunklen Oeffnung eine Geſtalt ſich löſen, die dicht an der lau⸗ 


bigen Wand ſich fortbewegen wollte. 
) Nachdruck verboten. 
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Trewendt Zeitungs 
empfehlen würde, für das Handelsminiſterium eine auf dem Gr’ 
biete des Handels und Verkehrs erfahrene Perſönlichkeit zu 
gewinnen, da es bei der gegenwärtig fo äußerſt kritiſchen Lage des ge: 
ſammten Handels- und Fabrikweſens einer ungetheilten Aufmerkſamkeit 
auf alle dieſes ſo complicirte und ſchwierige Gebiet betreffenden Fragen 
bedarf.“ Begründet wird dieſer Wunſch wie folgt: „Durch die Unruhe 
in der Geſetzgebung auf wirthſchaftlichem Gebiete, wodurch die Be: 
dingungen für die Entfaltung von Handel und Verkehr fortwährend ver? 
ſchoben und einigermaßen ſichere Berechnungen für einzuleitende Unter: 
nehmungen unmöglich gemacht werden, wird die unbefriedigende Geſchäfts⸗ 
lage noch vermehrt und erhöht. Ruhe und Stabilität in der Geſetzgebung 
thut unſerem deutſchem Wirthſchaftsleben in erſter Linie Noth.“ 

Zu der Ernennung des Abg. von Lenz zum Reichsgerichtsrath 
bemerkt die „Weſer⸗Ztg.“: 

„Erſt vor ganz kurzer Zeit war die Beförderung des Herrn v. Lenz 
vom Erſten Staatsanwalt am Landgericht zu Stuttgart zum Oberſtaats⸗ 
anwalt erfolgt. Aus dieſer Veranlaſſung war Herr v. Lenz gezwungen, 
ein Reichstagsmandat niederzulegen. Die Erſatzwehl, für die er von 
einen Freunden wiederum gegen einen Socialdemokraten und einen 

Demokraten (den früheren Abg. Ritter) aufgeſtellt ift, fteht bevor. Herr 
v. Lenz wird nun aber auf ſeine Candidatur verzichten müſſen, da es 
nicht Brauch iſt, daß Mitglieder des höchſten Gerichtshofes im 
Reiche ein Mandat zum Reichstag annehmen. Die Herren gehen 
zwar keine Verpflichtung nach dieſer Seite ein und ſind wohl auch 
an der Uebernahme eines Mandats nicht gehindert, ſie erachten wohl 
aber ſelbſt die Betheiligung am öffentlichen Leben in einer ſo ausge⸗ 
ſprochenen Form, wie ſie die Eigenſchaft eines Reichstagsabreordneten 
mit ſich bringt, für unvereinbar mit der Zugehörigkeik zum Reichs⸗ 
gericht. Herr v. Lenz hat ſeit 1870 auch dem würtembergiſchen Landtag 
angehört, deſſen Vicepräſident er ſeit 1882 war. Hier ſpielte er auch 
eine einflußreiche Rolle, während er bei ſeinem Auftreten im Reichstage, 
beſonders in den Debatten über den dritten Director im Auswärtigen 
Amt, nur durch ein Uebermaß „nationaler“ Phraſen auffiel und allezeit 
zu den „Entrüſtetſten“ gehörte. Die älteren Mitglieder der national: 
liberalen Partei haben, wie zugeſpitzt damals auch die Gegenſätze 
zwiſchen dieſer und der freiſinnigen Partei waren, das Gebahren des 


Herrn v. Lenz nie gebilligt, das in jenen Tagen nur zur Erweiterung 
der beſtehenden Kluft beitrug“. Es iſt richtig, daß bisher noch kein 
Reichsgerichtrath Reichstagsabgeordneter geworden iſt. Herr Bähr hatte 
es verſucht, war aber in Kaſſel unterlegen. Jetzt will nach allem, was 
man hört, Herr v. Lenz den Verſuch in Eßlingen wiederholen. 

Ueber ein angeblich geplantes Attentat auf den König Humbert 
von Italien meldet der römiſche Correſpondent der „National-Zeitung“ 
vom 14. Juli: 

„Durch Mailänder und durch römiſche Blätter wurde die Senſations⸗ 
nachricht verbreitet, daß auf der Schloßwache zu Monza ein Unteroffizier 
einen Selbſtmord verſucht habe, weil er von irgend einem republikani⸗ 
ſchen Verein, deſſen Mitglied er war, den Auftrag erhalten hätte, den 
König zu ermorden, ſich Roh weigerte, die ihm aufgetragene Shand- 
that zu begehen und 1 ſeinen Selbſtmord der Rache des Vereines 
ſich zu entziehen ſuchte. Es wird hinzugefügt, daß er in einem Briefe 
an den König die beabſichtigte Miſſethat bekannte, und daß der König 
dieſen Brief der Staatsanwaltſchaft in Mailand überſchicken ließ. Die 
Verwundung des Unglücklichen ſoll eine ſo ſchwere ſein, daß ſie jeden 

weifel an ſeiner ernſtlichen Abſicht eines Selbſtmordes ausſchließe. 

ie officiöfe Preſſe war ſogleich mit einem Dementi bei der Hand. Da 
jedoch die Manier, auch beſtwieſene Thatſachen abzuleugnen, den offteiöſen 
Dementis allen Credit genommen hat, ſieht man in dieſer Ableugnung 
eine indirecte Beſtätigung der ſenſationellen Nachricht. Auf alle Fälle 
ſind weitere Aufklärungen abzuwarten. 

Gladſtone hat an George Leveſon-Gower (an den Neffen Earl Gran⸗ 
ville's), der jüngſt bei der Wahl im nordweſtlichen Staffordſhire unterlag, 
das folgende Schreiben gerichtet: 

„Cheſter, 10. Juli. Mein lieber George! Mir thut Ihre Niederlage 
wirklich herzlich leid; aber Sie leiden wegen einer edlen Sache. Es 
wird 8 in etwas zum Troſte gereichen, zu wiſſen, daß ſchon im 

egenwärtigen Augenblick die ganze civiliſirte Welt auf unſerer Seite iſt. 

8 hoffe, daß Sie noch lange Jahre vor ſich haben, und glaube, daß 

„Halt an!“ ſchrie er, und mit einem Satz ſchnitt er ihr den 
Rückzug gegen die Hecke ab. „Was habt Ihr um die Zeit in meinem 
Garten zu ſuchen?“ donnerte er weiter. „Aha, Sie find es, Mon: 
ſieur Pantin! Wie kann ich mir Ihre Anweſenheit erklären?“ 

Inzwiſchen hatte ſeine Schweſter auch einen Fang gemacht; rich⸗ 
tiger ausgedrückt, ſie wurde gefangen; denn ihre liebe Natalie war 
ihr an den Hals geſprungen und fing melodiſch an zu ſchluchzen: 

„Tante, meine theuere Tante, ſei nicht böſe, ich bin ja ſo glücklich!“ 

Wie der Marquis ſeine Nichte erblickte und ihre Worte vernahm, 
ſchien ihm ein Licht aufzugehen, und er beſtand nicht mehr auf einer 
Erklärung; aber er haſpelte an der linken Seite nach dem Degengriff 
und ſagte dem perplexen George düſteren Tones ins Geſicht: 

„Monſteur, als Stellvertreter meines abweſenden Schwagers, des 
Marquis von Blemerey, fordere ich von Ihnen Rechenſchaft.“ 

Der junge Pantin erholte fih nach und nach von feiner Ueber- 
raſchung und war im Stande, mit ziemlich feſter Stimme zu ant: 
worten: 

„Herr Marquis, ich bin bereit, ſie zu geben.“ 

„Onkel, George, ich bitt' Euch um Himmelswillen, haltet ein!“ 
flehte Natalie vom Hals der Tante aus, und der erſtere ſah ein, daß 
der Ort zu weiteren Auseinanderſetzungen nicht geeignet ſei. 

„Kommen Sie!“ ſagte er kurz zu George und ging mit ihm 
dem Hauſe zu. 

Die beiden Damen folgten und die jüngere beichtete, wie das 
Verhängniß mit unwiderſtehlicher Gewalt ſie ereilt habe, und ſeinem 
Verhangniß kann der Menſch bekanntlich nicht entgehen. 

Die Angelegenheit wickelte ſich viel ſchneller und angenehmer ab, 
als George erwartet, und wenn er gefürchtet, unüberſteiglichen Hinder⸗ 
niſſen adeligen Stolzes und Vorurtheils wegen zu begegnen, ſo kannte 
er eben die unvergleichliche Liebenswürdigkeit ſeiner Natalie noch nicht. 
Im Handumdrehen hatte das reizende Geſchöpf zuerſt der Tante und 
dann dem Onkel die Einwilligung abgeſchmeichelt, die unter dem 
Vorbehalt gegeben wurde, daß der Marquis von Blemerey, der gegen: 
wärtig in Rom verweile, angefragt werden müſſe, bevor von einer 
richtigen Verlobung die Rede fein könne; beide verſprachen jedoch, 
bei demſelben Fürſprache einzulegen. Dem flotten George fiel der 
letzte Stein vom Herzen, als ſeine Verlobte ihn nach dem Fenſter 
zog und ihm zuflüſterte: j 

„George, nun find wir durch! Papa iſt ungeheuer freiſinnig, 
lange nicht ſo bornirt, wie Onkel und Tante; ihm macht es gar 
nichts aus, wenn Du nicht vom Adel biſt.“ 
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nicht viele, wahrſcheinlich nur wenige Jahre verſtreichen werden, bis Sie 
Genugthuung erhalten haben. Ich rathe Ihnen, ſich mit Eifer auf das 
Studium der iriſchen Geſchichte zu werfen. Ich habe derſelben ſo viel 
Fleiß zugewandt, wie mir meine geringe Zeit erlaubte, und ich bin er⸗ 
ſtaunt über die vulgäre Meinung, über die Schande und Gemeinheit — 
es giebt keine Worte, welche ſtark genug ſind — welche die ganze Ge⸗ 
ſchichte der Union beflecken. Mir ſelbſt bleibt es eine offene Frage, ob, 
wenn dieſe Narrheit andauert, . nicht, was ich aufrichtig be⸗ 
dauern würde, die Aufhebung der Verbindung mit Irland die Folge ſein 
wird. Die Zeit wird die große Lehrerin ſein, und wirklich iſt, Alles in 
Allem genommen, viel in kurzer Zeit geſchehen. Es freut mich, daß 
auch Sie daran Antheil genommen haben.“ 

Ueber die Schließung des Freihafens von Batum, ſowie über 
einen etwaigen Proteſt der Signatarmächte urtheilt die „Nowoje Wremja“ 
wie folgt: 

Im Weſten ſcheint man offenbar zu vergeſſen, daß jede Sanction 
eines vom ruſſiſchen Monarchen gefaßten Beſchluſſes durch die auslän⸗ 
diſchen Regierungen eine Verletzung unſerer Würde involvirt. In 
welcher Form ſich daher auch dieſer Wunſch äußerte, Rußland würde 
ihn nie ernſtlich beachten. Es wird ſomit den Mächten, die ſich in ihren 
Intereſſen durch die Aufhebung des Artikels 59 des Berliner Tractats 
geſchädigt glauben, nichts Anderes übrig bleiben, als das fait accompli 
anzuerkennen, faſt ohne eine moraliſche Entſchädigung erhalten zu haben. 
Sollte aber eine der Mächte gegen die Schließung des Frei⸗ 
hafens proteftiren, fo muß fie ihre Rechte mit den Waffen 
. Zu dieſem äußerſten Mittel wird aber wohl Niemand 
greifen. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Juli. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
katholiſchen Caplan Goldkuhle zu Wiedenbrück den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Rendanten des Haupt⸗Montirungs⸗Depots zu Berlin, 
Rechnungs⸗Rath Plachte, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 
dem emeritirlen Hauptlehrer Horn zu Neudorf im Rheingau⸗Kreiſe, und 
dem evangeliſchen Knabenlehrer Scheibe zu Kemberg im Kreiſe Witten⸗ 
berg den Adler der Inhaber des Königl. Haus⸗Ordens von Fi a 
ſowie dem emeritirten Lehrer Bremer zu Kalkſtein im Kreiſe Anklam, 
dem Förſter Jung zu Theerofen im Kreiſe Buk, und dem penf. Förſter 
x ige zu Breitenworbis im Kreiſe Worbis das Allgemeine Ehrenzeichen 

ehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Königlich baieriſchen General⸗Major 
von Orff, Director des kopographiſchen Bureaus des Königl. baieriſchen 
Generalſtabes, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Kaiſerlich 
öſterreichiſchen Major⸗Auditor und Erſten Auditeur des Garniſon⸗Gerichts 
in Wien, Guſta v Grimm, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie 
dem Königlich ſächſiſchen Major von Engel, Abtheilungs - Commandeur 
im 1. N. Artillerie Regiment Nr. 12, dem Königlich baieriſchen Haupt- 
mann Neumeyer, Sectionschef im topographiſchen Bureau des Kön gl. 
baieriſchen Generalſtabes, und dem Großherzoglich oldenburgiſchen Ober⸗ 
ae Wege zu Oldenburg den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 

ehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Chriſt in 
Berlin zum Stellvertreter des erſten Mi gliedes des Bere Ausschusses 
in Berlin auf die Dauer ſeines Hauptamts am Sitz des letzteren, und 
den bisherigen ordentlichen Profeſſor Dr. Adolf Harnack zu Gießen 
zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Facultät der Univerſität 
Marburg ernannt; ſowie dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Facultät der Univerſität zu Greifswald, Dr. theol. et phil. Allwill 
Baier den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath, und dem Kauf⸗ 
mann Oskar Linke, Inhaber der Firma „Friedr. Wilh. Linke“ zu 
Leipzig, das Prädicat als Königlicher Hoflieferant verliehen. f 

Se. Majeſtät der König hat den zum Oberpfarrer in Bobersberg bez 
rufenen Pfarrer Johannes Friedrich Wilhelm Büchſel, bisher in 
Stücken, zum Superintendenten der Diöceſe Kroſſen II, Regierun Sbezirk 

rankfurt a. O., und den in die Oberpfarrſtelle an der St. Marien 
Kirche zu Landsberg a. W. berufenen Oberpfarrer Dr. Georg Theodor 
Guſtav Rolfe, bisher in Zielenzig, zum Superintendenten der Dicefe 
Landsberg a. W., Regierungsbezirk Frankfurt a. O., ernannt. (R.⸗Anz.) 
Berlin, 18. Juli. [Aus dem focialdemofratifhen 
Lager.] Bei den Vorſtandsmitgliedern der auf Grund des Socias 
liſtengeſetzes verbotenen Arbeiterbezirksbereine „Unverzagt“ und „für den 
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Schließlich kam im Schlafrock noch Monſieur Akthur herunter, 
den feiner Ausſage gemäß das Laufen und Reden aus dem erten 
Schlaf geſtört und welchen nur das ſchnelle Eintreffen der Kataſtrophe, 
nicht dieſe ſelbſt in Erſtaunen ſetzte. Als Bruder gab er ſofort ſeine 
Zuſtimmung, und als Sohn verbürgte er ſich für die Einwilligung 
Papas. Deshalb beſtand er auch darauf, daß der Onkel zwei von 
den für feſtliche Momente beſtimmten Flaſchen „Röderer“ opfere, zur ©. 
Ausbringung eines Toaſtes auf die Verlobten; die Affaire ſei in feinem 
Augen vollſtändig geordnet. 

Der ſelbige George hätte auf dem Heimwege die ganze ſchlafende 
Cantonshauptſtadt ans Herz drücken mögen. Er war wieder einmal 
Bräutigam geworden und dieſe Verlobung war nicht die erſte, aber die 
nobelſte. Daran wollte er nun entſchieden feſthalten. ; 

* 


* j 
Einige Tage fpäter kamen die beiden Freunde Vormittags in der 
„défense nationale“ zuſammen. ; 
„George, Du haft noch nie fo miſerabel geſpielt,“ Feitifiste den 
Vicomte einige mißlungene Stöße ſeines Gegners; „das ſcheint mit 
Deiner Laune in Verbindung zu ſtehen, die ſtatt roſenroth, wie man 
erwarten dürfte, grau in grau gemalt ift. Haft Du etwa dieſen 
Morgen Deinen Alten ausgehorcht? Thue es unfehlbar in dieſen 
Tagen, denn von dem meinen kann die nächſte Woche Antwort hier 
ſein, und ſie lautet ſicher günſtig.“ 3 
George legte den Stock nieder und ſchaute ſich um, ob kein Lauſcher 
in der Nähe ſei; ſie waren allein. 1 
„Bevor ich ein Wort von Verlobung fallen laffe, muß ich mir 
eine kleine Liebſchaft vom Hals ſchaffen,“ ſprach er leiſe; „Dir darf 
ich es ſchon geſtehen, Du wirſt der Natalie nichts ſagen.“ 
Der Vicomte lachte. 3 
„Du machſt wahrhaftig ein Geſicht, als ob Du einen ſchweren 
Mord zu beichten hätteſt, und zitterſt wohl innerlich bei dem Ge⸗ 
danken, daß ſie je etwas davon erfahren könnte. Siehſt Du, das 
ſind nun Euere ſpießbürgerlichen Anſichten: ein Jüngferchen hier È 
aus der Gegend würde bei dieſer Entdeckung laufſchreien und das 3 
Verhältniß abbrechen; Natalie, falls ſie es erfährt, wird lachen und 
die Sache amuſant und pikant finden. So ift die freie Auffaſſung 
des Lebens in unſerem Stande, welche es ermöglicht, daſſelbe viel- 
ſeitiger und angenehmer zu genießen. Willt Du die Probe wagen 
und ihr Deine kleinen Suip 1 Kir denen die Fama ihr 
i ige zu Ohren gebra a t 
übrigens ſchon einige z 1 2 Euler) 
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| den geſtern Hausfuchungen a en tocat: 


ſelbſt in dieſer Entfernung vom 


i N eine ſehr 


bisher in der Welt gelaufen wurde, fol in hi 
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demo kratiſchen Schriften ſtatt. Wie es heißt, wurden ſolche in ziem- 
licher Anzahl gefunden. Die Geſchäftsbücher des Vereins wurden eben⸗ 
falls mit Beſchlag gelegt. — In dem Freiberger Socialiſtenproceß gegen 
die Abg. Auer, Bebel und Genoſſen werden die Rechtsanwälte Munckel 
(Berlin) und Freytag (Leipzig) die Vertheidigung übernehmen. Die⸗ 

ſelben fungirten auch als Vertheidiger, als der Proceß zum erſten 
Male vor dem Chemnitzer Landgericht verhandelt wurde. — Der aus 
Berlin und Brandenburg ausgewieſene Regierungsbaumeiſter Keßler 
hat ſich nach Braunſchweig gewandt, um dort Mitarbeiter des „Bau⸗ 
e eines neuen Blattes für die Arbeiterbewegung, zu werden. 
(Anm. d. Red. Dem „Br. Tgbl.“ zufolge iſt Keßler aus Braun⸗ 
ſchweig auf Grund der in Nr. 3 des Freizügigkeitsgeſetzes ausge⸗ 
ſprochenen Einſchränkungen aus Stadt und Land Braunſchweig aus⸗ 
gewieſen.) Herausgeber des „Gewerkſchafter“ ift der langjährige Führer 
der Braunſchweiger Maurer Rieke. Trotz aller Verſuche ſind die 
Differenzen zwiſchen den Führern der Lohnbewegung in Berlin und 
Hamburg nicht beigelegt worden; das Rieke'ſche Blatt tritt für 
die Berliner ein. Die Lohncommiſſton der Berliner Maurer (J. A.: 

F. Grothmann) hat ein Flugblatt erlaſſen, in dem es u. a. heißt: 
Nur der iſt beſiegt und verloren, der ſich ſelbſt aufgiebt, der an der 
eigenen Kraft verzagt . Wir bleiben treu die Alten . Wir 
bitten Euch, es ſteuere Jed er, wie es früher war und ferner ſein 
ſoll, fein beſcheidenes Theil zum Generalfonds der Berliner Maurer 
wöchentlich. 

[Das Reichseiſenbahnprojeect.] Durch die Preſſe geht die 
Nachricht, daß das Reichseiſenbahnproject wieder aufgetaucht ſei und 
in Kiſſingen bereits Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler und 
den baieriſchen Staatsmännern ſtattgefunden hätten. Angeſichts 
dieſer wenig glaubwürdigen Mittheilung erinnert die „Voſſ. Ztg.“ 
an einen Vorfall, der ſich bei der letzten Reichstagswahl in Bromberg 
abſpielte. Die dortige nationalliberale Partei glaubte den Wahlkreis 
Bromberg nicht beſſer den Conſervativen in die Hände ſpielen zu 
können als dadurch, daß ſie neben dem freiſinnigen Candidaten 
Stadtrath Hempel noch einen eigenen Candidaten aufſtellte und ſo 
eine Spaltung in der liberalen Partei herbeiführte. Ihr Candidat 
wat der damals bei der Eiſenbahn⸗Direction Bromberg beſchäftigte 
ſpäter nach Köln verſetzte Regierungsrath Menz. In feiner Candi- 
datenrede glaubte er ſich ſeinen Wählern, die, wie er ganz richtig 
vorausſetzte, doch meiſtens nur aus Eiſenbahnbeamten beſtehen würden, 
am beſten dadurch empfehlen zu können, daß er eine Uebernahme der 
Eiſenbahnen auf das Reich in Ausſicht ſtelle. Er erklärte daher in 
öffentlicher Verfammlung, diefe Uebernahme fet nur noch eine Frage 
der Zeit, eine Aeußerung, die mit Rückſicht auf feine officielle 
Stellung damals beſonderes Aufſehen erregte. Doch der hinkende 
Bote kam bald nach. Regierungsrath Menz erfuhr von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ wegen ſeiner Erklärung eine ziemlich derbe Abfertigung, 
die darin gipfelte, daß er von keiner Seite zu einer ſolchen Aus⸗ 
laſſung autoriſirt worden ſei. 

[geitsug der Berliner Weber⸗Innung.] Der zur Feier des 
400 jährigen Beſtehens der Berliner Weber: und Wirker⸗Innung am Sonn: 
abend veranſtalteie Feſtzug hat einen glänzenden Verlauf genommen. 
Von dem neu eingeweihten Saale des Meiſterhauſes, Weberſtraße 17, und 
von der Weberherberge, Blumenſtraße 56, aus zogen die Meiſter, Geſellen 
und Lehrlinge nach dem Kaſernenhof des 2. Garde⸗Feldartillerie⸗ Regiments 
am Kupfergraben. Hier fand die Aufſtellung des Feſtzuges ſtatt, der ſich 
in folgender Reihenfolge in Bewegung ſetzte: Die Spitze des von reitenden 
Schutzleuten begleiteten Zuges bildeten zwei Herolde zu Pferde in alt⸗ 
deutſcher Tracht, denen nach einem Muſikcorps ein Marfchall und ein 
Träger des Innungsbanners folgten. Hieran ſchloſſen ſich der Obermeiſter 
und die ſonſtigen Vorſtandsmitglieder der Berliner Weberinnung. Unter 
zahlreicher Fahnenbegleitung kamen dann Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, 
Ehrengäſte und Ehrenmitglieder der nate eng a denen ſich die 
Innungsmeiſter anſchloſſen. Zahlrei che Erzeugniſſe der Weberei, wie 
Teppiche, Tücher und ähnliche Stoffe, wurden in dieſer Abtheilung mit⸗ 

eführt. In zwei Wagen hatten die Aelteſten der Meiſterſchaft mit den 
n Platz genommen. Einem zweiten Muſikcorps Din 
die Innungen aus Nixdorf, Nowaweß, Bernau, Glauchau, Spandau, 
Straußberg und Zinna und hierauf die verſchiedenen Berliner Innungen, 


theils vollzählig, theils durch Deputationen vertreten, theils zu Fuß, theils g 


in r.. ! ff ðͤ Tee Doppelkaleſchen. Die Geſellenſchaft der Weber Berlins, 


Kleine Chronik. 
Breölau, 19. Juli. 

1. e. Aus Paris wird uns geſchrieben: „Ueber die Julifeier, welche 
am Mittwoch, den 14, in Paris ſtattfand, erſcheint mir, offen geſtanden, 
ein längerer? Sericht überflüffig: Waren aa weder durch beſonders 
Hervorragende Arrangements, noch durch übermäßigen Enthuſiasmus der 
Volksmaſſen. Nur bei der Revue auf dem Long Champs und bei dem 
Durchmarſch der vielgefeierten Tonkintruppen 25 5 die Stadt kam es zu 
enthuſiaſtiſchen Demonſtrationen; im Allgemeinen war beſonders im Laufe 
des Nachmittags durch die ſtarken Regengüſſe die Feſteslaune ſehr in 
Schranken gehalten. Mit Berichten über Illuminationen, Decorationen 
und Aufzügen haben wir bei dieſer Feier nicht nöthig, uns länger auf⸗ 

uhalten; fie liegen außerhalb des ck, unſeres Intereſſes. Aber einige 
rehat Beobachtungen habe ich dabei doch aufzuzeichnen. Für's Erite 
hat es mich außerordentlich überraſcht, auf opa Straße während dieſer 
Feer Haſardſpiele, allerdings um niedrige Beträge, bis höchſtens einen 
ranken, von vagirenden Burſchen veranſtalten zu ſehen. Sowohl Baccarat 
als das bei uns als „luſtige Sieben“ bekannte Würfelſpiel fanden zahl⸗ 
reiche Liebhaber; ich ſah Einzelne 10 - 20 Franken verlieren zep „gewinnen. 
Man S mich nun allerdings darauf aufmerkſam, da Bags öffent- 
liche Spiel am 14. Juli nur in einem einzigen der 21 Pariſer Arron- 
diſſements, dem 9., erlaubt ſei; aber aus welchen Gründen gerade dieſe 
in der Gegend des Nordbahnhofes liegende Quartier dieſes „Vorrecht“ 
erhalten, darüber 1 mir kein Menſch Auskunft zu ertheilen. 
Höchſt amüſant war es auch Be A RETE h der Knaben an den in 
allen Stadtvierteln zahlreich au eſtellten m äumen zuzuſchauen. Die 
Zu der Stangen war eine un beträchtliche, und wenn man aus ihr 
ückſchlüſſe auf die Turnfertigkeit der Fa Jugend hätte Bean a 
hätte man derſelben feine Bewunderung ſchwerlich verſagen können. 
die Prämien, die als Preiſe für die Kletterer beſtimmt waren, 1 15 
der That kaum in halber Höhe dieſer Rattliden Maſte angebracht; und 
Erdboden, die in Berlin nach meiner 
Schätzung unter je 10 Knaben mindeſtens 5 bis 6 erreicht hätten, gelang 
es nur Piten und meiſtens mit ganz unerlaubter Hilfe liebreicher Ver: 
wandten, die mit Schirmen, Stöcken, ja ſelbſt mit Armen und Schultern 
nachhalfen, einem der Bewerber, einen Preis zu a a Da dieſe * 
nun aber ſehr zahlreich waren, wurde zum Schlu Reſt, weit ü 
die Hälfte der Prämien, freihändig vertheilt! Ss bas nicht luftig? -= 155 
der Rue Lafitte gab's einen kleinen Scandal: dort hatte eine Schuh⸗ 
e die Bankerott gemacht hat, zwei n mit ſchwarzer 
e verhüllt abe dinge auf der einen war ein äußerſt ſcharfes fati- 
Liches Poem über die Gründe, weshalb die Händlerin nicht mit der 
enge „Vive la r 3 ſchreie, gedruckt, während die andere die 
Worte trug: „Fermé à cause de la ruine publique.“ (Geſchloſſen wegen 
allgemeinen Ruines): Man wollte der kühnen — die übrigens 
a Dame ſein muf, die Wohnung ftü Io nur den f f 
Außerſten Bemühungen der genügen d ſtark vertretenen Pole 1 gelang es, 
die Menge zu zerſtreuen; die Fa 2 wurden dann auch ſchnell e gezogen! 


Das größte Rennen der Welt. Das bedeutendſte Rennen, das 
Tagen in Sandown Park 


zur 1 ae kommen. Dieſes Rennen, die Cei 300 Pe wurden 


mit 10 000 Pfd. St. (circa 21600 M.) dotirt, Pferde ange⸗ 
meldet würden; trotzdem 17 an dieſer Zahl Thun in 2 5 4 — ſtehen 
geblieben. Zur Zeit hat der engliſche Wettmarkt, der fidh erti ee ife 
mit ſenſationellen Rennen in ganz de re rui E Ah Maße beſcha 


fünf bevorzugte Favorits, an deren Spitze der Grand Prix⸗Sieger ln. 
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gleichfalls mit dem Banneg, 5 Atgeielle mit DE Gefeli enausfäuf u 

die Lehrlinge der biefigen Innungsmeiſter bildeten die nächſte Abheilung 
des Zuges. Die Lehrlinge führten Hi . der Weberei, Spinnrocken 
und einen Webeſtuhl en miniatur ſie trugen Stäbe mit den modernen 
Weberſchiffchen und der Jahreszahl 11550 und mit altmodiſchen Schiffchen 
vom Jahre 1486. Mit den n gingen die Schüler der 7 
Webeſchule unter Führung einer Deputation der Lehrerſchaft mit dem 
Banner der Anſtalt und der Verein der Fachſchüler der Elußlorbeiter. 
Innungen. Verſchiedene Geſellendeputationen namhafter Berliner Fabriken 
mit den Fabriksfahnen und eine lange Wagenreihe bildeten den Schluß 
des Zuges. Derſelbe ging dann durch die Georgen- und Frießrichſtraße 
nach den Linden, zog unter den Klängen der Nationalhymne und des 
Preußenmarſches am kaiſerlichen und kronprinzlichen Palais vorüber und 
nahm weiter feinen Weg durch die Königs- und Münzſtraße nach dem 
„Berliner Prater“ in der Kaſtanienallee, wo Feſtvorſtellung und andere 
Arrangements den weiteren Verlauf der Jubelfeier bildeten. 
[Marine.] S. M. Kanonenboot „Hyäne“, Commandant spen 
Capitän Langemat, ift am 16. Juli c. in Aden eingetroffen. 
Segelfregatte „Niobe“, Commandant Capitän zur See Aſchenborn, ix am 
16. Juli c. En 7 ale Ten und beabfichtigt, am 20. deſſ. M 
wieder in © 1 M. Kreuzer „Nautilus“ ee 
Corvetten⸗ Sapitin ötger, ift > 18. Juli c. von Shanghai nach Hong⸗ 


kong in See gegangen. 

a. Königsberg, 17. Juli. eee ber ei Heute ſtand 
vor der er parant des hieſigen Landgerichtes der techniſche Director 
der Cranzer Eiſenbahn, Herr K., in Gemeinſchaft mit einem Bahn⸗ 
meiſter und einem Locomotivführer der genannten Bahn, angeklagt, einen 
Eiſenbahnzug 3 zu haben. Bald nach Eröffnung der Cranzer 
Bahn, im Februar d. J., war nämlich in Folge heftigen Schneetreibens 
ein Zug in der Nähe von Laptau ſtecken geblieben, und, um die Strecke 
frei zu machen, wurden drei Locomotiven zuſammengekoppelt und gegen die 
Schneeſchanze vorgeſchickt. Bei dem äußerſt heftigen Anprall entgleiſten 
die Maſchinen, und es wurden 4 Bahnbeamte zum — ſehr ſchwer ver⸗ 
letzt, ja einer derſelben iſt in 1 der erlittenen Verletzungen verſtorben. 
Ungeachtet des im Ganzen nicht ungünftigen Gutachtens der Sachverſtän⸗ 
digen maß der Gerichtshof dem angeklagten Director doch die Hauptſchuld 
an dem Unfalle bei und verurtheilte ihn zu 3 Monaten Gefängniß, ſprach 
ihm auch die Fähigkeit ab, als techniſcher Leiter einer Eiſenbahn zu fun⸗ 
giren. Der mitangeklagte Bahnmeiſter wurde zu 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt, der Locomotivführer hingegen freigeſprochen, weil er lediglich 
im Auftrage ſeiner Vorgeſetzten gehandelt hatte. 

Frankfurt, 17. Juli. [Aus weiſung.] Die durch ihre freien Bor- 
träge über Frauen⸗Emancipation in Nord⸗ und Süddeutſchland vielfach 
bekannte Frau Guillaume⸗Schack iſt heute aus dem Großherzogthum 
Heſſen⸗ Dai ausgewieſen worden. Sie wohnte zuletzt in Offenbach. 
— Auf Vorſtellung der Frau G.⸗Sch. wurde ihr ein Aufſchub von zwei 
mal vierundzwanzig Stunden bewilligt, der Grund der Ausweiſung aber 


nicht mitgetheilt. 

Frankreich. 
Paris, 17. Juli. [Ueber das Duell des Kriegsminiſters 
Boulanger mit dem Baron Lareinty] werden noch folgende 
Details gemeldet: 
Das Duell fand um 9 Uhr Morgens ſtatt. Im Laufe des geſtrigen 
Tages wurden ſowohl von den Miniſtern als vom Präſidenten der Repu⸗ 
blit ſelbſt Schritte zur Herbeiführung einer friedlichen Löſung unternom⸗ 
men. Miniſter Lockroy und Senator Naquet dienten als Mittelsper⸗ 
ſonen. Auch mehrere Generale drangen in dem Kriegsminiſter, daß er 
von dem Duell abſtehe, dieſer aber weigerte ſich entſchieden. Madame 
Boulanger wurde über alle Vorgänge in Unkenntniß gelaſſen. Heute um 
8 pir früh fuhr der Kriegsminiſter, von den Generalen Lecointe und 
rébault, dem Militärarzte Baudoin und dem Capitäu Driant be 
gleitet, nach dem Park von Chalais, wo die Luftſchiffer Renard und Krebs 
ihre Studien zu machen pflegen. Daſelbſt fand ta pr gleichzeitig Baron 
in deſſen Begleitung ſich feine beiden Zeugen und fein 
Schwiegerſohn befanden. General Frébault lud die Piſtolen, General 
Lecointe leitete das Duell. Schlag 9 Uhr feuerte Baron de Lareinty 
einen Schuß ab, ohne feinen Gegner zu treffen; General Boulanger ſchoß 
darauf ſeine Piſtole in die Luft ab. Baron de Lareinty reichte dem 
dem Miniſter die Hand und ſagte: „Ich zweifelte nie an Ihrer Loyalität, 
noch an Ihrem ritterlichen Muthe Der Miniſter entgegnete: „Ich habe 
nie geglaubt, daß Sie mich perſöulich der Feigheit zeihen; aber ich legte 
darauf Werth, mich vor Ihr Feuer zu ſtellen.“ Nach dieſer Ausſöhnung 
kehrten der Miniſter und ſeine Zeugen nach Paris zurück. Im Hofe des 
Kriegsminiſteriium erwarteten ihn die Offiziere des Generalſtabes. Ge⸗ 
neral Boulanger dankte den Offizieren für ihren Empfang und ſagte: „Aber 
das ift zu viel für fo eine Kleinigkeit, alle Soldaten ſchlagen fih.” Dann 
fügte er noch ſcherzend hinzu: „Im Uebrigen iſt der Park von 
Chalais für derlei Austragungen ſehr geeignet, und fo oft Sie 
ſeiner bedürfen werden, ſtelle ich Ihnen denſelben zur Verfü⸗ 
ung.“ Die vor dem Kriegsminiſterium angeſammelte Volksmenge brach in 
Jubel aus, als ſie erfuhr, der Kriegsminiſter ſei unverſehrt. Um halb 11 Uhr 


de Lareinty ein 


ting“ 7 . d n hob . Ale an oa 3 7204 9 0 während „St. Gatien“, der Derby⸗Sieger des 
Jahres 1884, mi! 10:3 zu haben ift. Ihm folgt der alte „Bendigo“, 
der Jahr für Jahr hervorragend lief, doch eine beſondere Vorliebe für 
den zweiten Platz zu haben ſcheint, mit 4: 1, dann „Miß Jummy“, u 
Oaks⸗Siegerin, die im Grand Prix jedoch ſchlecht abſchnitt, mit 10˙ 
und der Franzoſe „Fra Diavolo“, den ſein Beſitzer nicht für eine Viertel, 
million Aer verkaufen wollte, der aber nad) pie zweiten Platz im 
Grand Prix 1884 vielfach cnc mit 16 : 1. Der Favorit⸗Jockey 
Fred Archer ſoll nach neueren Beſtimmungen den erſten Favorit „Minting“ 
reiten, während Tom Cannon auf „Bendigo“ im Sattel ſein wird. 


Im Wiener Burgtheater beitand die Anordnung, daß der Federn- 
ſchmuck der Hofſchauſpieler ausſchließlich von den Abfällen des Hühnerhofes 
in Schönbrunn gedeckt werden müſſe. Das verdroß die Künſtler, und als ein 
Senſationsſtück: „Zwei Nächte in Valladolid“ egeben wurde, ereignete ſich 
Folgendes: Frau Rettig fragte den von Ludwig Löwe dargeſtellten Ge⸗ 
liebien ängſtlich, was mit ihm vorgefallen ſei, wann ſie ihn wieder ſtrah⸗ 
lend wie einſt ſehen würde? Und Löwe erwiderte darauf pathetiſch: Im 
April, im April!“ Erzherzogin Sofie, die im Theater anweſend war und 
den Text, welchen Löwe hätte ſprechen ſollen, genau kannte, beorderte den 
Künſtler am nächſten Morgen in die Hofburg. „Was meinten Sie, lieber 
Löwe, mit den eingeflochtenen Worten „Im April?“ — Kaiſerliche Hoheit, 
da mauſert das 4 Sy in Schönbrunn und wir putzen uns ſchön heraus; 
war ſeine Antwort. Die Erzherzogin befand ſich gerade in guter Laune 
und einen Tag ſpäter wurde, wie das „D. Mtgbl.“ erzählt, die Garderobe⸗ 
Anordnung, die den Burgſchauſpielern ſo vielen Kummer gemacht hatte, 


wirklich aufgehoben. 

«Abenteuer eines Landwehrmaunes. Dem „Rh. Courier“ wird 
aus Welterod im Kreiſe St. Goarshauſen geſchrieben: Im Jahre 1870 
beim Ausbruche des deutſch⸗ e Krieges ga, ein damals ſchon 
verheiratheter Landwehrmann von hier, Namens Breitenbach und Land⸗ 
mann von Geſchäft, mit in das —— und gerieth bei einer Schlacht in 
franzöſiſche K Su von 2 h Den eines Subordinations⸗Vergehens 
erhielt er eine Strafe von 24 Po Einſperrung bei ſchwerer Arbeit und 
wurde zur Verbüßung dieſer Strafe nach Algier verſchickt. In dieſem 
Jahre nun, und zwar am 26. April, gelang es ihm, von dort zu ent⸗ 
kommen, und nach vielen Irrfahrten iſt er vor einigen Tagen a in 
er | feinem Heimathsorte hier” har ängſt ſchon war er hier in Berz 
geſſenheit gerathen und für todt gehalten. Seine Frau hatte fih, da er 
nie ein Lebenszeichen von ſich gegeben, inzwiſchen anderweit verheirathet 
und das Wiederſehen mog wohl bei beiden Theilen fonderbare Empfindungen 
555 haben. Die Frau erkannte ihren erſten Mann ſofort wieder. 
Der Zurückgekehrte erzählt wunderbare Geſchichten über ſeine Entweichung 
und lange Reiſe in die Heimath. Schon ſeit Jahren will er die en 
Di plant und nur auf einen günſtigen Augenblick pinid a ben 

iefer bot ſich ihm am 26. April dieſes Jahres dar. In Gemein- 
aft mit einer Anzahl anderer Gefangenen 1 hatte er unter 
elde Aufſicht Feldarbeiten zu leiſten und war ſo in die Nähe As 
Waldes gelangt. n einem unbewachten Augenblicke 5 er, ſchlüpfte 
zunächſt in den Wald und führte ſeine Wächter, die ihn unter fortwähren⸗ 
vn ma verfolgten, dadurch irre, daß er auf einen Baum kletterte 
und ſich da ſo lange verſteckt hielt, bis ſeine Verfolger den Rückweg an⸗ 
geek batten. ach langen Irrfahrten hat er ſodann die Farm eines 


eutſchen erreicht und iR von dieſem mit Nahrung, Kleidung und Geld | 


Durch weitere Unterſtützungen, die ihm 
unterwegs ge Menſchen zu Theil werden ließen, gelangte er nach Deutſch⸗ 
land un eimath immer näher, bis er, wie Thon geſagt, vor einigen 
Tagen, Pe eiter gebräunt, hier eintraf. Er machte übrigens auch die 


reichlich ausgeſtattet worden. 


In Folge des Zwiſchenfalles, der ſich in der Senatsſitzung vom 15. Juli 
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und Lockroy. 


ji gsminiff 


e g de Minif 
niſter rin; 


Gleich darauf erſchienen ein Ordonnanz⸗ 
Offizier des Präſidenten Grévy und zahlreiche Militärs, Abgeordnete ib 
Senatoren. Clémenceau war einer der Erſten, die Moina beglüd- 
wünſchten. Nach den Berichten der clericalen Blätter hätte Baron 
de Lareinty dem Miniſter zugerufen: „General, Sie haben nicht auf mich 
uwe worauf General Boulanger geantwortet haben ſoll: „Ich habe 
hnen eine folde Beleidigung nicht angethan, aber meine Waffe verſagte.“ 
Baron de Lareinty ſelbſt entgegnete a u Anfragen feiner Freunde; „Alles 
ift- in jeder Beziehung gut verlaufen.“ 
Das von den Secundanten beider Parteien unterfertigte officielle 
Protocoll über das Duell lautet: 


or dem Kriegsminiſter General Boulanger und Baron Lareinty ab- 
pielte, beauftragte der Miniſter feine eugen von Baron de Lareinty 
Genugthuung zu verlangen, was dieſe fofort thaten. Baron de Lareint 

nannte ebenfall3 feine Beugen, und nachdem hierauf ſämmtliche Zeugen ſich 
vereinigt und den Wortlaut des Sitzungsberichtes geleſen hatten, dachten 
ſie an ein freundſchaftliches Arrangement. 3 Zwei von Baron de Lareinty 
acceptirte Protocole wurden vom Kriegsminiſter zurückgewieſen, und war 
nun ein Rencontre unvermeidlich. Die Bedingungen wurden in folgender 
Weiſe feſtgeſetzt. Der Miniſter als Beleidigter wählte die Piſtole, obwohl 
Baron de Lareinty Bu. feine Zeugen den Degen gewählt hatte. Die 
Gegner hatten auf eine Diſtanz von 25 Schritt Stellung zu nehmen und 
blos eine Kugel zu wechſeln. Conform dieſen Verfügungen fand heute um 
9 Uhr die Begegnung im Parke von Chalais bei Meudon ſtatt. Die 
Waffen wurden vorbereitet und geladen, und nach vorgenommener Ver⸗ 
loofung den Gegnern übergeben, welche fid poſtirten und auf ein gegebenes 
Signal ſchoſſen. Niemand wurde verletzt. Nachdem geſchoſſen worden, 
bemerkte man, daß die Piſtole des Miniſters verſagt habe. Die Zeugen 
fet genti daß die 3 loyal erfüllt wurden, und erklärten, der Ehre 
ei 


ug ethan. Beide Gegner fritten ſodann auf einander zu und 
reichten f: 


die Hand. 
Bor dem Zweikampf mit Lareinty hatte, wie die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt, Boulanger ſein Entlaſſungsgeſuch als Miniſter eingereicht und 
damit angedeutet, daß er als Soldat in erſter Linie den Vorſchriften 
der Ehre zu gehorchen habe, Vorſchriften, welche ſich in dieſem Falle 
nicht mit ſeiner Stellung als Hüter des Geſetzes vertrugen. — 
Geſtern Abend ging von dem General⸗Commando an der Place 
Vendome ein militäriſcher Fackelzug mit der Muſik des 74. und 
113. Infanterie⸗Regiments aus, welcher die Rue de Caſtiglione, die 
Rue Rivoli, Rue Royale, die Boulevards de la Madeleine und 
des Capucines bis zum Opernplatze paſſirte und vor dem Cercle 
militair Halt machte, deſſen officielle Einweihung eine Menge 
Officiere und dichte Schaaren Neugieriger vor dem ehemaligen 
Splendide Hôtel verſammelt hatte. Das Volk fang die „Marſeillaiſe“ 
bei den Klängen der Militärmuſik, und als um ½10 Uhr der Kriegs⸗ 
miniſter, General Boulanger, angefahren kam, wurde ihm eine 
Huldigung dargebracht, wie ſie ſeit Jahren keinem General oder 
Staatsmann in Frankreich zu Theil geworden iſt. Noch ertönte auf 
der Place und der Avenue de l'Opéra der Ruf: „Vive Boulanger!, 
Vive la République!“, als der Miniſter ſchon, von den Com- 
miſſären des Clubs und dem General Colonieu geleitet, die Treppen 
hinanſtieg, um oben einen ähnlichen, wenn auch etwas minder ge⸗ 
räuſchvollen Empfang zu finden. Als er nach einer Stunde nach 
feiner Wohnung im Hôtel du Louvre zurückkehrte, ſteigerte ſich noch 
der Enthusiasmus der Menge. Sie ließ ihn nicht die Füße auf den 
Boden ſetzen, um zu ſeinem Coupé an der Ecke der Rue Louis le Grand 
zu gelangen, ſondern trug ihn, wie einen Triumphator, und folgte 
dann dem Fuhrwerke dicht gedrängt unter unaufhörlichen Hochrufen, 
den Kutſcher zwingend, im langſamſten Schritt den Weg zurückzulegen. 
Vor dem Cercle militaire herrſchte bis tief in die Nacht hinein das 
regſte Leben und wurden namentlich die Officiere des Tonkin⸗Heeres, 
darunter einige junge Invaliden, mit unermüdlichem Zuruf begrüßt. 


uß land. 

Petersburg, 17. Juli. [Exploſion.] Im Stadttheile Pes ki 
fand geſtern eine Exploſion ſtatt, über welche folgende Details be⸗ 
richtet werden: Der auf der Wiborger Seite lebende Lumpenhändler 
Jegorow erhielt einen Ausweiſungsbefehl, nach einer andern Verſion 
jedoch nur die Weiſung, ſeine Bude zu ſchließen. Die Vorräthe, 
darunter eine große Menge Brucheiſen, kaufte der Eiſenhändler Ljalin. 
Dieſe Vorräthe wurden auf Wagen nach des Letzteren Niederlage ge⸗ 
bracht, welche ſich in dem links vom Nikolai⸗Bahnhofe ſich ausdehnenden 


Mittheilung, daß in Algier, und zwar auf demſelben Platze, wo er ge⸗ 
weſen fei, noch ein Landsmann, Namens Koch, aus dem Regierungs- 
bezirke Wiesbaden — den Ort konnte er nicht nennen — in franzöſiſcher 
Kriegsgefangenſchaft ſei. 


Der Hut des Königs. Wer die letzten 8 des Königs 
Ludwig II. geſehen, dem wird es aufgefallen ſein, daß der Monarch ſeine 
Eigenthümlichkeit auch auf den Hut ausgedehnt hat. Mit der Herſtellung 
dieſer ganz enormen Jason ging es folgendermaßen zu: Dem Hofhutmacher 
geme wurde ein Modell, das ein Hofitaller, welcher in feiner Jugend die 

ewerbeſchule beſuchte, nach des Königs Angaben herzuſtellen vermochte, 
übergeben, nach welchem bei geſchloſſener Werkſtatt der geforderte ſteife, 
pon Filzhut vom Meiſter fabricirt werden mußte. Nach Fertigſtellung 
es Hutes kam das Modell wieder hinter Schloß und Riegel, um bei 
e des nächſten Hutes erſt wieder hervorgeholt zu werden. Der 
ut ſelbſt iſt von feinſtem Filz, ſchwarz, ſteif; der Hutrand iſt in der Form 
der Schwingen eines Schwanes gebildet und etwa drei bis vier Zoll nach 
oben gebogen. An der Vorderſeite des Hutes ganz unten iſt eine Roſette 
von ſchwarzer Seide 1 5 ebracht, an der die Vorrichtung für die Agraffe 
fih befindet. Nun der König geſtorben, kann das feltene Hutmuſter in 
den hel kommen. Man ſieht bereits einen ſolchen Hut in München 
ausgeſtellt 


In der Kainz'ſchen Angelegenheit iſt es von Intereſſe, die ‚Hand: 
lungsweiſe eines anderen Lieblings des verſtorbenen Königs Ludwig 
kennen zu lernen. Auch für Franz Nachbaur hatte Ludwig II. eine ſchwär⸗ 
meriſche Neigung. Der Sänger beſitzt von ihm eine Anzabl der herr⸗ 
lichſten Geſchenke, darunter eine Lohengrinrüſtung aus gediegenem Silber, 
Juwelen und Koſtbarkeiten aller Art von unglaublicher Pracht, 
aber iſt Nachbaur im Beſitz von vielen, zum Theil hochintereſſanten Briefen 
ſeines königlichen Freundes, für deren Veröffentlichung ihm enorme 
Summen geboten worden ſind — er hat ſie ausgeſchlagen. 


l. s. Eine halbe Ausſteuer. In Paris findet demnächſt die Hochzeit 
des Banquiers Yoo Bojh mit der pautigen Millionenerbin Fräulein 
Martinos Campos ſtatt. Die junge Dame hatte allerdings noch vor zwei 
Jahren über eine doppelt fo große Mitgift zu verfügen, als fie jetzt ihrem 
wie man ſich vielleicht erinnern wird, 
bereits die angetraute Frau des Grafen San Antonio, des Sohnes des 
Marſchalls Serrano; ibre Ehe wurde aber auf geheime Einflüffe hin, über 
die man ſich in der Welt noch nicht recht klar geworden iſt, von dem 

apfte als ungiltig erklärt. Der wegen feiner auffallenden Bläſſe be- 
annte Sohn des berühmten Marſchalls war indeſſen praktiſch genug, die 
Hälfte der Mitgift, die ihm bereits eingehändigt war und die ſich beiläufig 
auf 5—6 Millionen belief, als Schadenerſatz zu behalten. Aber trotzdem 
macht Mr. Boſch immer noch eine ganz gute Partie! 


» Der Cholerabgeillus kann keine Hitze vertragen. In der 
letzten Sitzung der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften, Abtheilung für 
Naturwiſſenſcha en, zu Amſterdam, 9 Profeſſor Dr. Forſter die 

wichtige Mittheilung, daß nach den von ihm und dem Dr. van Geuns 
ien Unterſuchungen der Cholera: (Komma) Bacillus durch die 

Erhitzung des Stoffes, in welchem ſich derſelbe befindet, auf 55 Grad C. 
getödtet wird. 


» Praktiſch! Theaterzettel und Kirchenzettel vereinigt giebt die König⸗ 
liche Badeverwaltung in Oeynhauſen heraus. Ein der „Freiſ. Ztg.“ über⸗ 
ſandtes Exemplar enthält 25 der einen Seite den Theaterzettel, auf der 
— Seite den Kirchenzettel und die Einladung zu einem Vall im 

rhauſe. 


außerdem 


Gatten zubringt. Sie war nämlich, 


Stadttheile Pesti Befindet. Unter der Eiſenladung eines Wagens bez 
fanden fih merkwürdigerweiſe auch zwei Mörſer⸗Stahlgeſchoſſe, ein zwölf: 
und ein neunzölliges Projectil. Das erſtere trugen die Arbeiter behutſam 
in die Scheune, das zweite entglitt jedoch ihren Händen, ſchlug auf das 
Pflaſter auf, explodirte mit einer furchtbaren Detonation und tödtete 
neun Arbeiter, zwei Frauen, vier im Hofe ſpielende Kinder und zwei 
Pferde und zerſtörte einen Flügel des Gebäudes. Der Hof glich 
einem Kampffelde. Abgeriſſene Körpertheile und Eiſenſtücke wurden 
weit über die umſtehenden Häuſer auf die Straße geſchleudert. Die 
Fragen des auf der Unglücksſtätte eingetroffenen Procureurs beant⸗ 
worte te Ljalin, defen Tochter und Bruder ebenfalls Opfer der Kata- 
ſtrophe wurden, in größter Gemüthsruhe. Er geſtand ein, von Jego⸗ 
row geladene Geſchoſſe gekauft zu haben, und daß noch einige der⸗ 
ſelben ſich in der Scheune befinden. Dort fand man denn auch 
zweieinhalb⸗, ſechs⸗ und fogar elfzöllige Geſchoſſe. Da die letzteren 
erſt unlängſt von der Regierung eingeführt wurden, ſo können ſie 
nur aus dem Arſenal oder aus dem Artillerie⸗Polygon ſtammen. 
Als der Procureur fragte, ob bdie Projectile geladen feien, meinte 
Ljalin: „Der Himmel mag es wiſſen; wir entladen fie gewöhnlich 
ſelbſt.“ Das erwähnte zwölfzöllige Geſchoß, das etwa 28 Zoll lang 
ift, wurde im Labarotorium dem Artillerie⸗Reſſort zur Unterſuchung 
übergeben. Die Vermuthung eines Blattes, daß die furchtbare Deto⸗ 
nation von Dynamit herrühren müſſe, das neben den Geſchoſſen 
Lag, erweiſt ſich als unbegründet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 19. Juli. 


+ Lobetheater. Die Münchener werden ihr erfolgreiches Gaſtſpiel 
am Dinstag beſchließen. Außer dem „Verſprechen hinterm Herd“ keni 
dem Genrebild „Ein blauer Teufel“ von Carl Stieler wird kein von dem 
Enſemble hier bisher noch nicht gegebenes Stück mehr aufgeführt werden. 


Jun der Proceßſache des Fisens gegen den Kaufmann R. in 
Kreuzburg wegen Einziehung des ſächſiſchen Lotteriegewinnes 
iſt bisher noch keine Verhandlung in zweiter Inſtanz geweſen. Die Mit⸗ 
theilung, nach welcher in Folge des Fehlens der einen Partei der Termin 
wertet jet, ift unrichtig; der für den 22. Juni angeſetzt geweſene Ver: 
handlungstag vor dem Oberlandesgericht in Breslau ift, dem „K. K.-H." 
zufolge, vertagt worden, weil der Finanzminiſter die Acten von 
dem Oberlandesgericht eingefordert hat. Ein neuer Termin ift 
noch nicht angeſetzt worden; es i immerhin möglich, daß der Miniſter 
die Anſprüche an den Gewinn fa v” u 5 Hi 

r. Von der „Armeſünderglocke“. er geſtrige Hauptgottes⸗ 
dienſt in der St. Maria⸗Magdalenenkirche, in welchem, wie Ban ereits 
mittheilten, insbeſondere des Geburtstages der „Marienglocke“ gedacht 
werden ſollte, war äußerſt zahlreich beſucht. Herr Diaconus Schwarz 
wies in feiner Predigt, welcher er Mariä Lobgeſang 11 1, 46—55) zu 
Grunde legte auf die Sage und Geſchichte der Glocke hin. Am Schluſſe 
deiner Predigt ſprach ſodann der Geiſtliche: „Und nun, o, Glocke, laß 
Deine Stimme wiederum ertönen, wie du ſie einſt vor 500 Jahren zum 
erſten Male haſt erklingen laſſen!“ Und in die feierliche Rirchenftilfe 
hinein tönten die feſtlichen Klänge der Jubelglocke. Draußen vor dem 
Gotteshauſe ſammelte ſich während des Läutens eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge an. 


* Behufs Umpflaſterung wird die Weintraubengaſſe vom 19. bis 
28. d. Mts. für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 


„Görlitz, 18. Juli. [Der Procek] des hieſigen Magiſtrats gegen 
2 Geheime Commerzienrath Schmidt wegen Auszahlung der 60 000 

ark zum Bau der Peterskirchenthürme ift auch von dem Oberlandes⸗ 
Gericht zu Breslau zu Gunſten des 8 . Da jedoch wegen 
Abweſenheit eines Vertreters der Beklagten das Contumacialverfahren 
eintrrten mußte, fo wird vorausſichtlich erft im October die endgiltige 
Entſcheidung ſtattfinden. Die lebhafte Inangriffnahme des Baues wird 
durch dieſe Verzögerung verhindert und kann erſt im nächſten Frühjahr er⸗ 
folgen. Der innere Ausbau der Thürme ſchreitet rüſtig fort. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 19. Juli. Abgeordneter Büchtemann, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher von Berlin, it geſtern in Frledrichsroda geſtorben. 


2. Breslau, 19. Juli. [Von der Börse.] Unsere Börse war An- 
fangs total geschäftslos, einige Umsätze in Laurahütte abgerechnet. 
Später, als Berlin feste Course sandte, wurde auch bei uns der Verkehr 
etwas belebter, bei steigender Tendenz, Besonders konnten öster- 
reichische Creditactien circa 2 Mark am Preise profitiren. Eine 
Ausnahme von der herrschenden Strömung machten Laurahütte, 
«welche auch heute ihren Rückgang fortsetzen. Noch bemerken wir, 
dass Berlin „fest auf Politik“ telegraphirte. Dort scheint die bevor- 
stehende Zusammenkunft des Grafen Kalnocky mit dem Fürsten Bis- 
marck angenehm berührt zu haben, 

Per ultimo Juli (Course von 11>bis 1½ Uhr): Mainz-Ludwigshafen 
98%, bez. u. Gd., Ungar. Goldrente 85 bez., Russ. 1880er Anleihe 867; 
bez., Russ. 1884er Anleihe 99¾ bez., Oesterr. Credit-Actien 447—448½ 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 671),—665/,—3/, bez., Russ. 
Noten 197¼½ — ½ bez., Türken 14% bez., Egypter 72 Br., Franzosen 
375374 ½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 

Berlim, 19. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 447, —, Disconto- 
Commandit —, -— Ruhig. ` 

Berlin, 19. Juli, 12 Uhr 25 Min, Credit-Action 447, 50. Staats- 
bahn 375, —. Lombarden 186, 50. Laurahütte 67, —. 1880er Russen 
86, 90 Kuss. Noten 197, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 85, 10. 1884er 
Russen 99, 30. Orient-Anleibe 61, —. Mainzer 98, 40. Disconto- 
Commandit 205, 60. Aproc. Egypter 71, 90. Ruhig. 

Wien, 19. Juli, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 277, 50. Ungar 
Credit-Actien --, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —, Oesterr. Papierrente —, — Marknoten 61, 95. Oesterr. Gold- 
gente —, — 4% ungar, Goldrente 105, 60. Ungar. Papierrento —, —. 
Elbthalbahn —, —. Ruhig. 

Wien, 19. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 277, 40. Ungar. 
Credit —, Stantsbahn 231, 75. Lombarden 114, 50. Galizier 193, —. 
Oesterr. Papierrente 85, 20. Marknoten in 8 Oosterr. Goldrente 
— —. 4% ungarische Goldrente 105, 60. Ungar. Papierronto 94, 72. 
Elbthalbahn 165, 25. Still. . i 

Frankfurt a. M., 19. Juli. Mittags. Credit-Actien 222, 75. 
Staatsbahn 187, 25. Galizier 156, — Still. 

Paris, 19. Juli. 3%, Rente 82, 97. Neueste Anleihe 1872 110, 55. 
Italiener 99, 07. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
won 1886 82, 15. Ruhig. 

London, 19. Juli. Consols 101, 03. 1873er Russen 97, 87. — 
Wetter: Schwül. 


Wien, 19. Juli. [Schluss-Gonurse.] Behauptet. 


Cours vom 19. 17. Cours vom 17¹ 
1860er Loose — — 1 Ungar. Goldrente .. — —| — — 
1864er Loose — — | — — 1% Ungar. Goldrente 105 70,105 57 
Oredit-Actien. 277 90 277 40 | Papierrente...... .. 85 20 85 17 
Ungar.. do...» —— | — — |Silberrente ........ 86 —| 86 — 
Anglo —— | —- London 126 20126 25 
Bt.-Eis.-A.-Cert, 232 20 232 90 | Oesterr. Goldrente . 118 85118 80 
Lomb. Eisenb. 115 — 114 75 Ungar. Papierrente. 94 75| 94 75 
Galizier. .... 193 20 193 — [ Elbthalbann 165 50| 165 50 
Mapoleonsd’er. 10 02 | 10 02 [Wiener Unionbank: — =| — => 
Marknoten..... 61 95 1 62 — [Wiener Bankverein 
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München, 19. Juli. Pünktlich um halb zwölf Uhr fuhr der 
Kaiſerliche Extrazug in der mit Blumen reich geſchmückten Bahn⸗ 
hofs⸗Halle ein. Der Kaiſer, in bairiſcher Generalsuniform, prachtvoll 
ausſehend und auffallend rüſtig, umarmte ſichtlich tief ergriffen und 
küßte dreimal den Prinzregenten, welcher ihm ſeinen Sohn Ludwig 
vorſtellte. Nach der Begrüßung der übrigen Mitglieder der Koͤnig⸗ 
lichen Familie fand in dem prächtig decorirten Königsſalon ein 
déjeuner dinatoire ſtatt, wobei der Kaifer zwiſchen den Prin- 
zeſſinnen Ludwig und Giſela fap. Für das Gefolge, die Hofchargen, 
ſowie die Miniſter fand gleichzeitig Marſchallstafel ſtatt. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Buerau.) 

Augsburg, 19. Juli. Der Kaifer it geſtern Abend 8 ½ Uhr 
hier eingetroffen, auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe von den Be⸗ 
hörden, der Generalität, dem Bürgermeiſter und der preuß. Geſandtſchaft 
empfangen. Der Kaifer begab ſich im koͤniglichen Galawagen unter 
dem ſtürmiſchen Jubel der Volksmaſſen durch die reich geſchmückten 
illuminirten Straßen nach dem Hotel zu den „Drei Mohren“. In⸗ 
folge der nicht endenden Hochrufe der Volksmaſſen erſchien der Kaiſer 
auf dem Balkon, ſich nach allen Seiten dankend verneigend. 

Rom, 19. Juli. Bei den Ergänzungswahlen zum Parlamente 
wurden Cipriani in Ravenna und Torli wiedergewählt. Ravenna 
wählte außerdem den radicalen Caldeſi. Von miniſteriellen Candi⸗ 
daten wurde Cavaliere geſchlagen. Reggio wählte den oppofitionellen 
Candidaten Vollaro. Die Regierung gewann einen Sitz. 

London, 19. Juli. Die „Daily News“ erfahren, bei dem Cabinets⸗ 
Diner, welches Gladſtone am Sonnabend Abend gab, ſei beſchloſſen 
worden, die Regierung ſolle ſofort zurücktreten ohne den Zuſammen⸗ 
tritt des Parlaments abzuwarten. Die „Morningpoſt“ erfährt, die 
britiſche Note, betreffs Batum, fet durch einen Specialcourier nach 
Petersburg geſandt und befinde ſich bereits in den Händen des 
ruſſiſchen Miniſteriums. 

Petersburg, 19. Juli. Nach dem „Finanzblatte“ folen aus: 
ländiſche feuerfeſte Ziegel und Thonwaaren mit 3 Goldkopeken, ge⸗ 
wöhnliche Ziegel mit einem Goldkopeken pro Pud beſteuert werden. 
FFF GuêPSkpßpfßf z . TEE TEEN TEE 


Handels-Zeitung. 


Ausführungsbestimmungen zum Zuckersteuergesetz. 

Die Ausführungsvorschriften zum Gesetze, betreffend die Besteuerang 
des Zuckers, vom 1. Juni 1886, wie dieselben in der gestrigen Sitzung 
des Bundesraths festgestellt wurden, behandeln die Steuervergütung, 
die Stenerereditirung, die steuerfreien Niederlagen für inländischen 
Zucker und die statistischen Nachweisungen. Dieselben bestimmen: 

A A: Zum Artikel 1 $ 2. 

L Die Steuervergütung nach dem Satze b des Artikels I $ 2 wird 
auch gewährt für die sogenannten Crystalls und andere weisse harte, 
durchscheinende Zucker in Crystallform von mindestens 99½ pCt. 
Polarisation, insbesondere die im Handel als granulirte oder granulated 
bezeichneten Zucker, 

Die Feststellung des Zuckergcehalts derartiger Zucker ist im Wege 
der Polarisation nicht von der Amts- oder einer anderen Zoll- oder 
Steuerstelle, sondern von einer seitens der obersten Landes-Finanz- 
behörde zur Ausführung solcher Untersuchungen bezeichneten Person 
oder Anstalt (vereidigte Handelschemicker u. s. w.) auf Kosten der 
Anmelder vorzunehmen. 

U, Zur Abfertigung des mit Anspruch auf Steuervergütung aus- 
gehenden etc. Zuckers sind berechtigt und zwar: 

1) zur unbeschränkten U e e von Zucker aller Art, 

in Preussen die Hauptzollämter Danzig, Stralsund, Swinemünde, Kiel, 

Flensburg, Altona, Harburg, Cleve, Aachen, die Hauptsteuerämter 

für ausländische Gegenstände zu Berlin und Cöln, die Hauptsteuer- 

ämter Königsberg i. Ostpr., Stettin, Breslau, Görlitz, Halle, Magde- 
burg, Itzehoe, Hannover, Uerdingen, 

in Baiera die Hauptzollämter München, Regensburg, Ludwigshafen 
a. Rh. und Frankenthal, 

in Sachsen die Hauptzollämter Zittau und Leipzig, die Hauptsteuer- 
ämter Dresden und Meissen, 

in Württemberg das Hauptzollamt Friedrichshafen, 

in Baden das Hauptzollamt Mannheim und die Zollabfertigungsstelle 
am badischen Bahnhof in Basel (Schweiz), 

in Hessen das Hauptsteueramt Mainz, 

in Mecklenburg-Schwerin das Hauptzollamt Rostock und das Neben- 
zollamt I Wismar, 


Cours- O Biati. 


Breslau, 19. Juli 1886. 


3erlin, 19. Juli. [Amtliche Schluss-Coursc.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Astlen, Cours vom 19. 17. 
Cours vom 19. 17. Posener Pfandbriefe 101 80101 90 
Yainz-Ludwigshaf.. 98 50 98 50 do. do. 3½% 100 —|100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 30) 78 20 Schles. Rentenbrieie 105 70| 104 70 
Gotthard-Bahn 104 20104 50 Goth. Prm.-Pf br. 8. 1 108 20105 50 
Warschau-Wien.... 270 — 270 20 do. do. 8. II 105 60105 70 
Lübeck-Bücken ... 159 90159 70 Bar EEE 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten, | Bresiau-Freib.4 So. 102 9 |102 90 
Sresiau-Warschan.. 68 50] 68 70 Oberschl. 3% % Lit. E 100 50 


do. 4% 102 80 
Ostpreuss. Südbahn 122 20122 — 41 70 1879 106 — 106 
Bank-Astion, ER 104 50 


R.-0.-U.-Bahn 4% U. 104 —'104 50 
Bresl. Discontobank 90 —ı 89 90 


Mähr.-Schl.-Otr.- B. 58 30| 58 30 
do. Wechslerbank 102 20/102 20 Ausländisohe Fonds, 
Deutsche Bank .. . 158 10157 80 | Italienische Rente.. 100 1100 — 
Disc,-Commend. ult, 205 70/205 50 | Oest. 4% Goldrento 95 90 
Oost. Credit-Anstalt 448 50447 — 42,9), Papierr. 
3chles. Bankverein. 105 —|104 50 4½ % Silberr. 

Industrie-Gesellschaften, 5 = Image 
Brsl.Bierbr. Wiesner 89 50; 89 50 Fein. 5° P Oranin 
do, do. St.-Pr.-A. 50% Staats- Obl. 
do. Eisnb.-Wagenb. 107 — 107 70 x 6% ordo 
do. verein. Oelfabr. 64 — 63 70 H 1880er Anleihe 
Hofm.Waggontabrik — —| — — 1884er do 
Oppeln, Portl.-Cemt. 89 — 88 1 Orient-Anl u 
Schlesischer Cement 114 50/114 50 Bod.-Cr.-Pfbr. 
Bresl, Pferdebahn. 131 50/131 50 1883 er Goldr. 
Erdmannsdrf. Spinn, 72 — 72 30 Türk, Consols Ra, 
Kramsta Leinen-Ind. 134 60/133 70 do, Tabaks- Asien 
Schles. Feuerversich. 1545— 1540 40. Loose 
Bismarckhütte 98 — 99 50 x 0. 40% Goldrente 
Donnersmarckkütte 29 60 29 90 48 Panierrente 8 
Dortm. Union St.-Pr. 41 50 42 10| gecpische Rente 
Laurahütte 67 10 67 70 Serbis d 


85 30 
76 60 
81 30 
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in Oldenburg das Hauptzollamt Brake, 

in Braunschweig das Hauptsteueramt Braunschweig, 
in Anhalt das Hauptsteueramt Dessau und die Zollabfertigungsstell 

Walwitzhafen bei Dessau 
in Luxemburg das Hauptzollamt Luxemburg, 
in den Hansestädten die Hauptzollämter Lübeck, Hamburg und Bremen; 
2) zur Abfertigung von Kandis und von Zucker in weissen, vollen, 
harten Broten, Blöcken, Platten, Würfeln oder Stangen oder in Gegen- 
wart der Steuerbehörde zerkleinert, ferner von anderem vom Bundes- 
rath bezeichneten Zucker von mindestens 99½ pCt. Polarisation (Art. I. 
§ 2b des Gesetzes) alle Hauptzoll- und Hauptsteuerämter und die von 
den obersten Landesfinanzbehörden dazu ermächtigten Unterämter; 

3) zur Abfertigung der unter a. und c. des gedachten $ 2 fallenden 
Zucker mit der Massgabe, dass.von dem angemeldeten Zucker Proben 
zu entnehmen und auf Kosten des Anmelders behufs der Polarisation 
und Festsetzung des der weiteren Abfertigung zu Grunde zu legenden 
Befundes einer zur Polarisaton des Zuckers befugten Amtsstelle zu über- 
senden sind, sämmtliche nicht unter 1 genannte Hauptzoll- und Haupt- 
steuer-ämter und die von den obersten Landesfinanzbehörden mit 
dieser Befugnis versehenen Unterämter. 

III. Zu der nach dem vorgeschriebenen Schema aufzustellenden 
Declaration (Ausfuhranmeldung) ist der mit dem Anspruch auf 
Steuervergütung auszuführende Zucker im Anschluss an die unter a, b 
und c des $ 2 und oben unter I angegebene Classification seiner 
Gattung nach dergestalt zu bezeichnen, dass sich danach die Klasse, 
deren Vergütungssatz in Anspruch genommen wird, mit Bestimmt- 
heit erkennen lässt. Dabei ist bezüglich der in die Klassen a 
und c des $ 2 fallenden und der von dem Bundesrath zur Gewährung 
der Steuervergütung nach dem Satze der Klasse b desselben Para- 
graphen zugelassenen Zuckergattungen von mindestens 99½ Procent 
Polarisation der Zuckergehalt derselben nach dem Grade der Polarisation 
in vollen Procenten und deren Bruchtheilen, letztere mindestens in 
halben Procenten, anzugeben. } 

Ausnahmen von dieser Regel, namentlich die Zulassung der Abfer- 
tigung in Fabrikräumen, bedürfen der Genehmigung der Directiv- 
behörde, 

Bei der Abfertigung ist das Brutto- und Nettogewicht jedes Collo, 
sowie die Gattung des Zuckers durch Revision zu ermitteln und das 
Ergebniss der Revision auf der Anmeldung zu vermerken, 

IV. In Betreff des Verfahrens der Zoll- und Steuerstellen bei der 
Revision des mit Anspruch auf Steuervergütung zur Ausfuhr oder zu 
öffentlichen ete. Niederlagen angemeldeten Zuckers bleiben die bis- 
herigen Vorschriften, soweit sie nicht durch das Gesetz oder diese 
Bestimmungen eine Aenderung erlitten haben, auch weiter in Kraft. 

Das Gleiche gilt bezüglich der Bestimmungen in Betreff der Con- 
trole der Ausfuhr, sowie der Bescheinigung und weiteren Behandlung 
der Ausfuhranmeldungen. 

B. Die Ausführungsvorschriften zu Artikel1$ 3 und § 4 Absatz 4 
und 5 des Gesetzes bestimmen: 

Den Inhabern von Rübenzuckerfabriken wird zur Entrichtung der 
Steuer für die verarbeiteten Rüben gegen Sicherheitsbestellung ein 
sechsmonatlicher Credit mit der Massgabe bewilligt werden, dass die 
Steuer für die während der Zeit von Aufang März bis zum Ende des 
Betriebsjahres verarbeiteten Rüben im Monat August fällig wird. 

Den Inhabern von Zuckerraffinerien, einschliesslich der die Her- 
stellung von raffinirten Zuckern betreibenden Rübenzuckerfabriken und 
Melasse-Entzuckerungsanstalten, kann zur Entrichtung der Steuer (Er- 
stattung der Steuervergütung) für den gegen Steuervergütung nieder- 
gelegten und demnächst zu Raffineriezwecken aus der Niederlage ent- 
nommenen Rohzucker ein sechsmonatlicher Credit mit der Massgabe 
bewilligt werden, dass die Steuer für den während der Zeit von An- 
fang März bis Ende Juli aus der Niederlage entnommenen Rohzucker 
im Monat August fällig wird. Für die Höhe des Credits ist die regel- 
mässige, bezüglich neuentstandener Betriebe zunächst durch Schätzung 
festzustellende jährliche Verbrauchsmenge der Raffinerie an Rohzucker 
massgebend, vorbehaltlich einer etwaigen, bei ausserordentlicher Ver- 
stärkung des Betriebes, vorübergehend zu bewilligenden Erhöhung. 
Eine Creditirung von Beträgen unter 50 Mark findet nicht statt. 

Bei der Berechnung der Creditfrist wird der Monat, in welchem die 
Verarbeitung der Rüben, bezw. die Entnahme des Rohzuckers aus der 
Niederlage stattgefunden hat, nicht mitgerechnet. Die creditirten Be- 
träge sind bis zum 25. Tage dee Monats, mit welchem die Creditfrist 
abläuft, einzuzahlen, oder durch fällige Steuervergütungsscheine ab- 
zulösen, (Fortsetzung folgt.) 

* Russisoher Ziegelzoll. Aus Thorn berichtet die „Thorn, Ostd. 
Ztg.“: Russland bereitet dem deutschen Handel immer neue Schwierig- 
keiten. Von jetzt ab erhebt es einen Eingangszoll von etwa 20 M. pro 
Tausend Ziegel. Damit hat der Ziegelabsatz der an der Grenze bei 
legenen Ziegeleien nach Russland gänzlich aufgehört. Vor Kurzem 
wurden die Bewohner des polnischen Grenzbadeorts Ciechoeinnek von 
den russischen Behörden angewiesen, ihre Bedürfnisse nicht mehr aus 


Letzte Course. 
Berlin, 19. Juli, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Still, fest. 
Cours vom 19. 17. 
Oesterr. Credit. ult. 448 50446 50 
Disc.-Command, ult. 205 621205 37 
Franzosen ult. 374 501375 — 
Lombarden..... ult, 186 50|186 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 87 
Lübeck - Büchen .ult. 160 
Egypter 72 
Marienb.-Mlawkault 45 
Ostpr. Südb.-St,-Act. 83 
Serban .....»... 8 


Gotthard 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Ruse. 1880er Anl. ult. 
Italiener ....... 


99 87| 99 62 
61 —| 61 — 
66 59| 67 25 
78 12| 78 — 
197 75197 50 
99 37| 99 37 


Laurahütte ult. 
Galizier ult, 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


Producten-Börse. 

Werlin, 19. Juli, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) Juli-August 150, —, Septbr.-Oct. 151, —. Roggen Juli-August 
126, 75, Septbr.-Oetbr. 128, 25. Rüböl Juli-August 42, 90, Sept.-Octbr. 
42, 70. Spiritus Juli-August 36, 90, Septbr.-October 37, 80. Petroleum 
Septbr.-Octbr. 22, 20. Hafer Juli-August 122, 50. 

Berlin, 19. Juli. (Schlussboricht.) 

Cours vom 19. 17. 


Weizen. Gewichen, 
Juli-August 149 50150 50] Juli-August .... 
150 — |152 — ] Septbr.-Letober.. 


Septbr.-Vctober . 
126 50127 50 [Spiritus. Flau. 


87 
12 


Cours vom 19. 17. 


Rüböl. Matt, 


— 


42 40) 42 70 


Cours vom 
Rüböl Unveränd. 
Juli-August 


Roggen. Niedriger. 
128 501129 — | loco 
Octbr.-November. 
Septbr.-October. 
Septbr.-October 118 50120 — 
Woizen. Matter, 
5 } 
158 50;159 50 Zeptbr.- October 


Juli. August 
Septbr.-October 
— — 130 — | Juli-August 

Hafer. Angust-Septbr. .. 

Juli-August 122 —|123 — 

Stettin, 19. Juli. Uhr — Min. 

Cours vom 19. 17. 
Juli-August ..... 158 50:159 50] Juli-August ..... 
Septbr.-October.. 158 50 160 — 


Spiritus. 
loco 
Juli-August 
Angust-Septbr. .. 
Septbr.-October.. 


Roggen. Matter, 
Juli-August ..... 125 50127 50 
Septbr.-October.. 126 50128 — 


Petroleum. 


42 40 4290 


ce 


3 


2 
N 


do. 4% Oblig. 101 10/101 — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 50/104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 50: 28 90 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — 1120 — 
do. St.-Pr.-A. 125 50123 50 
Inowrazl. Steinsalz. 27 50] 27 20 
inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 60| 
Preuss. Pr.-Anl.de55 142 50 
Preuss, 4% cons. Anl. 105 70 
Pras. 3½% cons. Anl. 100 60 


106 50 
142 40 
105 70 
103 40 


Banknsten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 161 30:161 30 

Russ. Bankn. 100 SR. 197 55197 45 

do. er ult. 197 50/197 50 
sohgel. 

Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do. Eis „DM, 

Paris 100 Frcs. 8 T. 

Wien 100 Fl. 8 T. 1 
do. 100 FI. 2 M. 160 40 
Warschaul00SRST. 197 25 


81111 


25! 161 30 
160 30 
197 40 


Privat-Discont 10 0%. 


[gen derselben inzwischen accomodiren 


5|haltende war, wieder lebhafter zu we 


loco 10 801 10 80 Be; 


a „ Juli, [Oelkuchen. Originalbericht von 
oola 201 1 Won Hen auswärtigen Productionsplätzen ist 
bei sehr fester 5 eine ed eg a e 
Sesamkuchen nicht gemelde a ur Ben, dd beginnt ie Nacii A 

ossen Hausse eine zurück- 
en. In parapi pegoen k 
und dito Mehl wurden bei dem verhültnissmässig sehr igen 4 
stande des Artikels erhebliche Umsätze erzielt, — ea en 
Erdnusskuchen, haarfrei, 133—162 M., do. in zn 5 gop a 5 
bis 139 M., Cocoskuchen (nominell) 122—126 M., or uchen M., 
amerik. Baumwollsaatkuchen und dito Mehl 111—120 M., Rapskuchen, 
hiesige, 110 M., Palmkuchen 95 M., Leinkuchen 148 M. per 1000 Kilo # 


netto ab hier. 


— 2 


t, doch 


frage für Lieferungswaare, die bei der 


* 


E, Abtheilung III, Serie 4480 Nr. 18, Abtheilung III, Serie 15 000 Nr. 17, 


Ader Thorner Handel empfindlich geschädigt, da früher ein sehr leb- 


Thorn, sondern aus Warschau zu beziehen. Durch diese Messregel ist 


hafter Verkehr mit den polnischen Grenzorten bestand. 
® Amortisirte österreiohisohe Werthpaplere. Die Amtsblätter der 
„Wiener Zeitung“ enthalten folgende Amortisirungs-Kundmachungen: 
Bilber-Renten-Obligation Nr. 279348 per 100 Fl. mit Coupons vom 
1. October 1885 bis 1. October 1895; 1860er Loose Serie 17 996 Nr. 6, 


Abtheilung IV, Serie 11084 Nr. 9, Abtheilung I, Serie 4632 Nr. 3, 
Abtheilung II, Serie 13508 Nr. 20, Abtheilung IV, Serie 2704 Nr. 14, 
Abtheilung I, Serie 9896 Nr. 11, Abtheilung II, und Serie 3928 Nr. 8, 
Abtheilung IV, mit Coupons vom 1. Mai 1885 bis 1. Mai 1890; 1864er 


G 


e 
Familiennachrich 
Verbunden: Hr. Eugen v. Brauy⸗ 
ſchweig, Frl. Manuela 
heim, Gr.⸗Perlin. Hr. Major z. 
D. Max Balthaſar, verw. Frau 
Johanna Deutſch, geb. 
mann, Schwachhauſen b. Bremen — 
Wittenberge. 


v. Francois aus Berlin, Harburg. 
Verw. Fr. Reg.⸗Rath Dittmann, 


N 


ten. 


Joch⸗ aus dem Publikum. 
Herrn Albert Peier in Breslau. 
Wir bezeugen Ihnen gern, daß 
uns die von Ihnen bezogene 
Copirtinte in jeder Weile con- 
venirt und haben, ſeitdem wir 
dieſelbe bei uns eingeführt, keine 
andere mehr benützt. 
Hochachtungsvoll 


Herr⸗ 


eſtor ben: Hr. Hptm. a. D. Alwin 


dil Selaa ; 


Fm 


Ope 


fång., Butter, Pe.Lieut., 


Das; En 


Ratibor. | Gräfin Pfeil n. Sohn, Sogar. 5 


Warſchau. Landesmann, Rentier, nebſt Obert v. Stubnig n. Sohn, 


Frau Reichsbankdir. Hibeau 


Gem., Wien. 


2 Poſen.] Roſenthal, Secretär, Poſen. 
Sternberg, Geh. Ober: Reg. | Uhlig, Kfm., Chemnitz. 
Rath. Berlin.] Rohlſtock, Kfm., nebſt Gem., 


Kitſitaff. Kfm., Berlin. 
Rieß, Kfm., Berlin. 
Ebeling. Kfm., London. 
Frau Frier Fernbach, Rent., 


Cuͤſtrin. 

Lenius, Kfm., Berlin. 
Lauſchke, Kfm., nebſt Gem., 
Gr.⸗Rade. 


England.] Cohrs Kfm., Elberfeld. 


Fernbach, Kfm., Newyork. 


Müller, Kfm., Fulda. 


Roſtock. 
Frl. v. Rantzau, Roſtock. 
Frl. Daywer, Leipzig. 
Frl. Letzel, Reinerz. 
Frau Oberamtmann, Kapel, 
Bralin. 
Frl. Czalon n. Schweſter, Poſen. 
Zawatzki, Kaufm., n. Gem., 
Bromberg. 
Peſchke, Ing. n. Fam., Poſen. 


8 Loose Serie 1698 Nr. 29, Abtheilung I, und Serie 3620 Nr. 24, Abthei- geb. Bielefeld, Berlin. J. W. Spear « Söhne, Schmidt, Priv., n. Gem., Heller, Director, Wien. Jander, Stadtrath. Brieg. 
X Jung I; Coupons per I. April 1885 der österreichischen Goldrenten-| Am 23. Juli verreift. [1023] Fürth i. B. und London l Altenburg.] Chandker, Jockey, Hopper | Ebeling, Ing., Bernburg. 
y Obligationen Nr. 167 517 per 1000 Fl. und Nr. 42297 per 200 Fl. Dr öni 27 Milton Street E. C. Simon, Secr., Berlin. garten. Arndt, Director, Berlin. 
Amtliche Notirung. Die Course der Actien der Aachen-Jülicher = K. 85 Original hat uns vorgelegen. | Moore, Berlin. Sternau, Rim., Aachen. Marnnich, Jabritbeſ. Fürſten | 
; und der Dortmund-Gronauer Bahn gelangen von Sonnabend ab in Ham- Speciglarzt Expedition. Beasley, Berlin. Graul, Kfm., Berlin. walde. 
E burg zur amtlichen Notiz. F u. Au 8 8 Sydow, Reg. 5 Ulrich, Eiſenb.⸗Maſch. Inſp., 
$ ; ertretung in meiner opnun ers, Sport⸗Gorreſp., Berlin. ohja. . Gem., Altona. 
à l e und Klinik. j i Bukowzer, Priv., Berlin. Ahrens, Duelle Samba, Wagner, 3 Ban, | 
dentet: Die Einfuhr betrug 2079 Millionen gegen 2102 Millionen im 22 Für ein kinderloſes . Sai B 
A Vorjahre, die Ausfuhr 1539 Millionen gegen 1493 im Vorjahre. A 8 E 5 Ehepaar, pieckermann, pi w è S . on 3 nei Re ron oem | 
= } u per au RER mon wee Fr. Landrath v. Buddenbrock, | Lemaire, Jockey, Hoppegarten. — Brieg- 
1 ; Ausweise. ſpottbillig Kinder, Mädchen Won A und Biſchdorf. Brown, desgl. Dr. Fabian, Prof., n. Fam. 
B Berlin, 18. Juli. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank bi Knabe von 3 Jah d v. Woyrſch, Regier.⸗Aſſeſſor, Planner, desgl. u. Bedien, Lemberg. 
. vom 15. Jull.] Activa. wegen vorgerückter Satfon. eines berielben on Kiubesſtatt Dels: | Mac. Lean, desgl. Hasche Rigs. n. Gem., Poſen. 
S 1) Metallbestand (der Bestand an Garnirte Hüte, anzunehmen. Näheres durch Cohn, Particulier, Berlin. | Werner, Kfm., Forft. Löbell, Landger. Rath, nebſt 
7 coursfühigem deutschen Gelde œ 8 deten Vormund unter X. 2 nelnemann's Hôtel | Kelly, Trainer, Hoppegarten, Gem., Tilſit. 
2 u. an Gold in Barren oder aus- Jerſey⸗Taillen ' 22 Exped. dieſes Blattes. zur „goldenen Gans“. Graf Rittberg, Lieutenant, Dr. Zmurko, Prof., n. Gem., 
# länd. Münzen, das Pfund fein . . x Gräfin Skorzewska, Warſchau. Modlau. Lemberg. 
1 = eich rer . . . 730626000 M. ＋ 24 277 000 M. Jerſey⸗Kleidchen, v. Hauenſchild, Lt. u. Rigb., v. Alten, Lieut, und Ritter⸗ Gebr. Mayer, Groß⸗Grundbſ., 
) Bestand an ichs- Kassen- ; Š i i z Tſchepdt. gutsbeſitzer, Nisgawe. Leipe b. Münfterberg. 
Scheinen. .. 3 18362000 = + 706000 = Seiden-Handichub, se e une wehrt ede Barott, Hptm. a. D., Berlin. Frau Gen.⸗Olrector Gregor Haucke Groß ⸗Grundbeſ., nebh 
3) 3 an Main s Banken u 3 „ — 5 en z Chenille⸗ Kragen Ueberſiedelung billig zu * zu 8 8 ee Banii — . — Sohn. Leipe b. Münſterberg. 
estand an Wechseln 1 — Z K 2 er, Kfm., Hirſchfelde. ter, „ ne em., v. Neumann, Rittmeifter, neb 
3 Bestand anLombardforderungen 47868000 = — 31276000 = und Fichus * Paneth, Särelbte, Beam, Berlin. Bu 9 
> 6) Bestand an Eflecten.......... 17826000 = — 381700 + 8 R L504 Berlinerplag A, IE |geipenberg, Rim, Bertin, | Gert, Particulier, Berlin. | Dr. Drabed. n. Bem, Troppau. 
f 7) Bestand an sonstigen is na Fai 258000 = — 8779000 = Wilhelm Prager, In meinem hierſelbſt am Ringe e e A e — — A Bug, 5 
. 2 D * 7 . * # 7 5 
8 9 3 é A . 22988 M. 8 Ring 18. [626] eiat S roß > 8 ai 22 Be eg = > ae Stellmacher, Kim., Stettin. 
7 er Reserve fonds 2 00 = nverändert. — ad raun, Kfm., Reichenbach.] v. Jeetze, Pr.⸗Lieut. en Nicolai, Ing., Görli 
10) der Betrag der umlauf. Noten 831106000 = — 41155000 = EE TETEE 2 8 gegenwärtig ein P | Reuter, Rim., Gtefeld. Veiterfon, Kfm., StodHofm, Gebr. aebhar, Ak, 
8 11) die re er täglich fälligen eh 0 Telephon 287. Galan teriewaarengeſ hä t . 9 Bourentreu.] Daesler, pen k — u. Lublinitz. 
- Verbindlichkeiten..... 9 —*—* * 5 072 2 — . Schott, Kfm., Kreuznach. Rittergtsbeſ., Scharfenort. Straſchner, Kim. Hamburg. 
8. 12) die sonstigen Passiva A 827000 = — 276000 = I. Raschkow, mit beſtem Erfolge betrieben ift Raft, Kfm., Frankfurt. Graf Strachwitz Königlicher Donnkel, Kim., — 3 
4 Wien, 18. Juli. [Wochen-Ausweis der österreichisch- Säde:Fabrit vom 15. eich ev. 1. October d. J.] Sallinger, Oberſt d. Gend.] Landrath a. D. u. Ritter Peimann, Kfm., Berlin, 
2 ungarischen Bank vom 15. Juli. *)] 4 + ab mit Einrichtung zu vermiethen. Petrikau. gutsbeſizer, Kamientz. Brauer, Kfm., Berlin. 
F Notenumlauf EATE A . . . 356 300 000 Fl. Abn. 6 100 000 Fl. Schmiedebrücke. [1022] Nähere Auskunft ertheilt Prager, Kim., Kreuzburg. Kaſtor, Kfm., Bamberg. Goßmer, Kfm., Berlin. 
* Metallschatz in Silber 136 000000 = Zun. — 5 — z ANET 2 Coſel OS. HH. Neugebauer. . — 1 an s e a 1 2. en — 
8 do. in Gold 63 800 000 = unverändert. roef, Kſm., Berlin. er, Forſtmeiſter, ne angenberg, Kfm., Berlin, 
d In Gold zahlbare Wechsel 15700000 > Zun. 10000 + Kunsthandlg. Lichtenberg. ene Laser von Dede, Rn, Ba denne wè Bebienung, Baleer, Kfm, Bien 
ib, POTOLOA e l. 12 z n. s 4 . us, . k er, Kfm., Berlin. 
N 2 Meßtorff, Kim., Hamburg. eiherr von Schleinitz, Lieut., | Rhebei „ Bielefeld. 
FFFFFPVVTVCVVCCCC wer.“ TAAI Angelommene Fremde: oei, Aei CORTAS ES VO er reed Pranger 
Pfandbriefe in Umlauf........... 85 400000 = unverändert, pa Salisch, * eier Wirkl.) Graf Apponyi, k. k. Kämmerer . — . Pa n mai Kfm., — 
*) Ab- und Zunah gen den Stand vom 7. Juli. uentzienplatz. eh. Rath u. Mitgl. desf u. M tshere, n. Gem. | Bergius, Gutsbeſ., Grünthal, nigsſte. oi z. deutaohen Hause, 
> 5 Ber 1 Dia 1 Ir ia EN betrugen in der | Se. Durchl. Erbpr. v. Ratibor, Herrenhauſes, n. Pa. u. Wale, de 1 Borbs, Kfm., Coſel. Graf v. Schmettow, Rigb., Albrechtsſtr. Nr. 22. 
lee ehr 9, bis 15 Juli 78 224 Fl. gegen die — Woche Schloß Rauden.] u. Dienerſch., Lemberg. v. Hirſch, Paris. Hötel z. welssen Adler, Dambliſch.] Schilling, Bürgermeiſter, n. 
des vorigen Jahres mehr 9404 Fl : Se. Durchl. Erbpr. v Fürften- |Brau Gräfin Sauerma, |v.Buddenbrod, Kgl. Landrath, Ohlauerſtraße 10/11, Baron v. Mikiſch⸗Buchberg. Gem. Neuſalz. 
À g } SE h > Ka ee berg, n. Gem. u. Dienerfch.,| Rgutsbeſ., n. Comteſſen u. Biſchdorf. Graf Garmer, Kgl. Kammer] Korn, Rigb. n. Gem. Seichwitz Frl. Hildebrandt, Erfurt. 
Nordwestbahn. Die Einnahmen der österreichise Fl. Dre, e Dienerſch. Lorzendorf. v. Tharandt. herr und Rittmeiſter a. D., Ginsberg, Kfm., n. Gem., Schnerr, Brauereibeſ., Turek. 
i bahn betrugen in der Woche vom 9. bis 15. Juli 146 934 Fl., gegen die | Se. Durchl. Erbpr. v. Hohen: | Graf Lazy Henckel v. Dorners-| Frhr. v. Buddenbrock, Koͤngl. Gr.-Oſten. Czenſtochau. Schulz, Gymn. ⸗Lehr. n. Nam., 
h entsprechende Woche des vorigen Jahres mehr 8449 Fl. lohe⸗ Schillingsfürfl, Podie-| mar, Ryutsbef., n. Jam.“ Kammerherr u. Rgutsbef, v. Thal, Oberſt, nebſt Gem., Lazarus, Kfm., nebſt Gem., e Jauer. 
w „ Schottisohes Roheisen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co. | . brad. u. Dienerſch. Romoltwig.| Piäswig. Kaliſch. ! Krotoschin. Zerhau, Fabritbeamt., Sand- 
5 Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, ee kn en 1 Donners: v. Oheimb., Rittmſtr. a. D. u. von ieee 8 . hübel. 
5 15. Juli. M. un. Warrants hielten sich seit unserem letzten Berichte vom w 585 ver — n Peach i ajoratöh., n. O. Agutsbeſ., n. Tochter, Dh See A . 2 ur ichalski, Landw., n, Gem., 
k 9. d. ziemlich fest. Preise schwankten zwischen 38 sh 8 d und 38 sh | „ eln. Wartenberg. WE Tohifäilbern, i ene, | . tifia. 
3 h i = : Se. Durchl. Prinz Georg von Graf Sierftorpff, Majoratsh. v. Teichmann und Logiſch Kattowitz. Plünneke, Kfm., Hannover. Ir. Fabrikbeſ. L. Schmieder 
S 11 d, um heute zu 38 sh 10½ d zu schliessen. Die letztwöchentlichen Radzimil, n. Dienerfeh „Maj bi giid, Graf Schwelniz, Pr-teut, | Jungfer, Rim., Berlin. | 235 — 
Es Verschiffangen von schottischem Roheisen fielen enttäuschend klein aus, gun N 1 Franzdorſ. Portepeefähnr., Oels. einig] Haase, Rim.. Rpönif re Bone 
R? dagegen wurden von Cumberland-Häfen über 13000 Tons Hematite- S pe ÖL, Prinz Lubwi Behr. Be amang Webety, Lient. Dels. ffizier.] Muller, Lanbesåltefter und Krüger Kim. Berlin. aeiia 20 5 * 
. Eisen vergengene Woche erportiet und zwar hauptsächlich nach Löwenſtenn Wertheim Ries, Graf Lehndorf, Di Sand. . T 2 * Ritter tsbf,, Pommerwitz Roſenſtein Kim Berlin Manſe Amte Be 8 
h Amerika. Unsere Börse bleibt localer Feiertage halber bis Dinstag, f ' 3 1 An av Berlin. Br 8 . at Dan beg Ain. Miltichnafbe Eng ve a 
8 20. d., früh, geschlossen. Vorrath im Store 7 7 478 T. gegen 606 460 Se ud. Prinz Wilhelm | Graf Pfeil ie © Beier 5 — v. Pr Pr. Li. Glogau. Hotel ds Nord, Fuchs, Kfm Berlin, Ber 
j T. B 1o 3933 mu T. gegen 7044 T. in 1885, Hochöfen Löwenſtein + Wertheim, Rotsbf.,n. Gem. Kreiſewiz. Frau Baronin v. Schuckmann. Torgany, Pr. » Lieutenant, vis-à-vis dem Cemtralbahnh.] Seimert, Kfm., Frankfurt. 
* im Betrie geg 5. Potedam. Graf Hohenau, Offizier, Rgutsbeſ., Schloß Auras Zinſterwalde. Graf Sauerma, Rittergutsb., Ankiewicz, Architekt, Kösen. 
Wasserstands- Telegramme. Bolko Reichsgraf v. Hochberg; Patsdam. Gräfin Aſſeyro, Rgutsbeſ., | von Wittenburg, Ritterguts- Ruppersdorf. Luſſer, Kfm., Augsburg. 
* Ratibor, 19. Juli. Unterpegel 1,70 m. Majoratsherr, Rohnſtock. v. Jeckey, Rittmſtr. a. D., Schloß Auras. befiger, Schlogwitz. Graf Roninsfi, Rtgb., Poſen.] Herzog, Kfm., Goldberg. 
K. Glatz, 19. Juli. he i 8 755 m 3 BEN Graf ER Weir rt os 5 3 Bien. v. Zawadzkl, Kgl. Kammerh. | Mauve, Berg. Director, nebft| v. Kramſta n. Söhne, Rigb., |Dahtinger, Kfm., Lahr i. B. 
A Bresiau, 19. Joli, berpege 5,04 m, Unterpege 62 m. obletrani. alizien. | Wackerow. tiv. ien. Ju. gigtebſ. Schloß Jürtſch. Sohn, Myslowitz. Gaffron. Kruſche, Lehrer, Löbau i. S. 
4 Gourszettel der Breslauer Börse vom 19. i BB = 
E Amtliche Course (Course von II 12% Uhr) az 
Wechsel-Course vom 19. Juli. heut. Cours: voriger Cours, heut, Cours, voriger Cours, Breslau, 19. Juli. Preise der Cerealien 
Amsterd. 100 Fl. 2% k8. | 169,00 B Henckel’sche 3 | Oberschl, Lit. H. 4 102,75 G 2 10275 G Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
do. do. 2½ 2 M. 168,20 8 Part.-Cbligat. . .| 4½ 100, 0 etw. 20 100, C0 B do. 1874 4 10275 wB 2102.75 G guto mittlere goring Waar» 
— London 1 L. Strl. 2½ k S.] 20,35 G Kramsta Gw. Ob. 5 103,75 B 103,75 B da‘ 1879 44) 106.30 B 500081 106.30 B — nn nn en — un. 
5 do. do. 2½ 3 M.| 20,315 B Lanrahätte-Obl.| 4½ 101.25 B 101.25 B 10. 180 110275 g 10275 G höchst. niedr. höchst, niedz. höchst miom 
1 Paris 100 Fres. 3 |%8.| 80,75 bzB 0-8,Eisenb.-BA|5 | 95.75 bza 96.00 B do. N. S. Zweb. 32 2,75 8 7 * 4 RA S 5 A F Aa 
T do. do. 3 2 M.] — m Ausiändische Fonds d P Mei 5 5 ga a p Weizen, weisser 16 40 16 — 15 20 1 14 70 14 30 
$ Petersburg. 6 KS. — 0 y y 2 ee (ab. 102,85 0 |tabg. 102,90 Bj Weizen, gelber. 16 20 15 89 14 80 14 60 14 20 14 — 
A W. b. 1008. R. 6 k S. 197.00 G estGold-Rentel4 95,70 B 35,50 B Oels- Gnes. Prior EUR ’ gen 13 80 13 60 13 30 13 — 12 80 12 40 
3 8.1605 do. Bib.-R. J.) J. 4½ 60,40 350 bz kl. 69.50 bas  kl.|R.-Oder-Ufer . 4 1102,75 bz 102,75 bz desi 13 90 13 40 12 5 11 10 
| Wien 100 F. ! 2316950 G do. do. 404% 69,49 bs 8 650 B do. do. 1 1105 B 100 ba fler 12 80 1 4 1 8 11 80 14 83 1 43 
E: do. do. |4 F do. Pap.-R. F.) A 4¼½ 68,80 E 08.80 B — —ũÿ——v— ⁵— , — — — a — a rd el ae 2 2 12 45 
3 inländische Fonds. do. MHai-Novb.4½% — er g Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. | Ess 16 x 50 15 e — 13 ** 12 
N heut. Cours. voriger Cours. w — 8 5 8 . 1 ** = 78,50 bz A "S = 
Es: 8 106.25 0 o. Loose 186005 118,75 G j dap DA u 
5 D. erm Anf 10875 b 10880 56 ag Gold Rente 89,20 ba 85,20 bz e tb. | 5 Raps 2a jeah 2.28 12 
do. do, % 103,50 bzB 103,50 B do. Pap.-Bentel5 | 76,50 G 76,75 B Bank-Actien. Winter-Rübsen.. 18 25 17 — 16 — 
A do, Staats-Anl. 4 Prs i3 A ge 101,00 B 101,00 B Brol. Discontob.;5 5 90,00 B — 99,00 B . — — — — — — 
A St.-Schuldsch. . 3½ | 100,909 B 100.60 Dee 708 ye Brsl, Wechslerb. 5% 5°/,1102,50 etw. b2 102.25 G Beer re LTE BE ES, 
Faden ee Ion feed (moma [ion [Drion a S em | gt 2 == E 
Bresl, Stdt.-Anl, 104,25 B x Be a el en 8 Schles. Bankver. 4 5 104,75 bzB 04,75 bad | moe ma . TAT 
Schl. Pfäbr. altl. 3½ | 101,25 B 101,25 B Russ. 1877 Anlı5 19% B 3110200 B 8 do, Bodenered 6 |6 |11675 B 1700 va Kartoffein (Detailpreise) pro 2 Litor 0,05--0,09-—U,10 I 
X do. Lit. A. Bih 100,60 bz 100,50 bg do. 1880 do.|4 | 87,10 ba S 87,10 B &10esterr. Credit.\4 | 9% — Sy Breslau, 19. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
* do. Lit. C. . . 3½ | 100,50 bad 100,50 bzG do. 1883 do.|6 113,40 G 8114,00 B — Bericht] Roggen in 1000 Kilogr.) geschäftslos, gek. 
AR do. Rusticale. 3½ | 100,50 G 100,50 bz@ do. 1884 do. j5 99,40 c kl.) 99,70 bz kl. Fremde Valuten. — Ctr., abgelaufene Kındigungsscheine —, Juli 135,00 Br., 
5 Ball. 2.5 4 |101,45 B 101,45 B Orient-Anl. E. % | — De Oest, W. 100 Fi. . 161,55 bz 161,20 bz Juli-August 133,00 Br., Septbr.-October 133,50 Br., October- 
Br Sn Sa 4 18 pi EA ps 5 hr a. Ra 4 Russ.Bankn. 100 8R.1197,50 bz 197,75 bzB November 134,50 Br., Novbr.-December 133,00 Br. 
Be" do. do. 200 1,70 8 fi ar 39 Alag Papiere. Haf 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Juli 
N do. Rustic. I.4 1010 8 101,70 bz FT K 1.8 4 17 50 B 13250 B 123,00 Br. Sai- een 12500 Be. Septbr.-October 117,00 Br. 
À do do. 4½ 107,80 G 101,80 G Rumän. Oblig. s 107% B 106,0 G n Sn. P Rüböl (per 110 Kilogr.) geschättslos, gex. — Centner 
5 aa 01,45 bz 100,50 bz do.amort,Rentel5 | 97,30 bad klj 97,1582) bz@ jdo.Act.-Brauer.i4 | 3 u g> psr gr) rn r ` 
do. do. Lit. C. II. 4 101, , s : do. A. G = loco in Quantitäten à — Kilogr, —, per Juli 44,00 Br. 
2 do. do 4½ | 102,00 B 101,70 G N 1266 Anl 1 1 5 1 B 2 Re a z yo September-October 43,00 Br. 8 $ 
7 do. Lit. B.. 4 — = r LNOBOTe 1.00) ee ee Sea * — Spirit Liter à 100%) matt, gek, — Liter, 
e e re ana mm ab ee ee, e, eee, e e ee e range 
do. do. 3½ | 100,30 25 e ee Eng 1 ae 35 36,60 Gd., August-September 36,8 —70 bez., September- 
Rentenbr., Schl. 4 104,60 bz 104,50 G Ausländische Eisenbahn-Stamm-Aotien und 5 4 502 108 00 bzB 103,00 G October 37,29 Be October-November 37,49 Br., November- 
do. Landesc. 4 103,00 G 103,00 8 Stamm-Priorltäts-Aotien. DO MEANEN 4 0 5 30,00 B 3000 @ December 37,60 Br., April-Mai 3800 Gd. 
do. Posener | — = Br.-Wrech. St. P. 5 % | 69,00 B 69,00 8 ſkrdmnsd. A.-G. 4 4 DA 8 Zink (per 50 Kigr.) unverändert, í 
x Schl. Pr.-Hilfsk. : |103,2) bz [103,15 bz Dortm.-Gronau4 4% 72,50 B 72.50 B J0.8.Eisenb. Bd.(4 0 28.25 bzB 28,50 B Dis Böraea-Gzzamlasies. 
Be; do. do. 4½ 102,50 G 102,00 G Lüb.-Büch.E.-A 7 2, 3 en 0 eln. Oe > 104 43 N tler Kündigungspreise für den 20. Juli: 
0 Centrallandsch. 137, 1100.30 B 110910 © Isainz-Ludwgeh[31,1715 | 98,50 B | ER 0 ara A Mr ee Si Roggen 13909, mater 123,0). Rüböl 44.00 u. 
i inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe. Marienb.-Mlwk 4 | 7, — — —. |Schl.Feuorvers.|ir, 30 = Spiritus-Kündigungspreis für den 19. Juli: 36,60 Mark. 
Schl. Bod.-Cred.j3!/g | 98,95 bz 98,90à95 bzB inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do.Leb.-V.-A.Gifr. | 0 — m Magdeburg, 19. Juli. Kuokernörss. ; 
7 rz. à 1004 1102,60 bzB 102,50 bz Freiburger 4 ab 102.85bz G! labg 10285 g [do. Immobilien! 4% 92090 & 91,00 bas 19. Juli, J 17. Juli. ` 
x do. do. rz. à 110/41/ 111,25 B 111,25 bz do. D, E. F. 4 2 2725 ARTS do. Leinenind..|4 | 8˙%133,75 B 135,0) bz Kornzucker Basis 96 pt... 21,00—20,80 | 21,00—20,70 i 
do. do.rz. à 10015 105,10 B 105,00 etw.bz do. G. H J. . 4 |102,75 8 102,75 G do. Zinkh.-Act.4 | ë = —* Rendement Basis 88 pP tt. 20,00 —19,80 2000 —19,70 
. do. Communal.4 102,55 B 102,55 etw. bz do. Lit. K. 4 102,75 © Sw 10275 @ amjdo. do. St.-Pr..3½6 — — Nachproducte Basis 75 pCt, ..... 17,80—17,00 | 17,80—16,80 
K Pr. Cnt.-B.-Crd. do. 18765 10280 38 102,85 bz 232 do. Gas-A.-G.|7 | 4 = Nig: Brod-Raffnsdefl.......... 8 7 27 
= 12.1004 | — — do. 18795 ab. 3,00 B S abg. 3,00 B Sil. (V. ch. Fab.) 5 4 | 97,00 bz% | 97,50 B Brod-Raflſinade .. Q 26 7526,50 | 26,75—26,50 
> Goth. Grd.-Crdt. Br.-Warach, Pr.|5 — Sa = Sg Laurahütte. . 4 | 4 | 67,15 G 6 G “om. Rafünade Ii. 26,00—25 ‚75 | 26,25— 25,50 
4 rz. à 110/31; | — — Oberschl. Lit. E. 3 ¼½ 101% 6 S8 101% G Ver. Oelfabrik. 4 | 1 5 = Gem, Melis I n es 25,25 205, 
* do. do. Ser. IV.(3½ — — do, D.. 1 7 0 (e 8 E nt 8 28 Vorwtsh. (abg.) 40 — u Tendenz am 19. Juli: Rohzucker fest, Raffinirte fest. 
do. do. Ser. V. 3½— — do. 1873 4 102,75 6 4 3 102, 2 ——— 
3 Bod.-Cred.5 | 98,50 G 99,00 B de. 1883.....|4 — 38 — 32 x { e 
Ba Oni 102.50 B 102,50 B do, Lit, E. 4 nn ~ 85 En rA <5]| Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 Cpt. 
i ; = — do. Lit. G. . 4 102.75 - 
4 Danrsmkh, Obl.5 0. Li = y Barik 800. (W. Friedrich) in Breslau, 


Verantwortlich: f, d, politischen und allgemeinen Theil in Vertr. sowie f. d. Feuilleton; Karl Vollrath in Breslau; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. Druck von Grass, 


